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Die Lehren der Wahl.
Der Verlauf und Ausgang der Reichstagswahl im Wahl

kreiſe Halle Saalkreis iſt für die weiteſten Kreiſe des Deutſchen
Reiches ſymptomatiſch. Es ſtanden ſich hier drei Kandidaten
gegenüber. Der eine war von den geſamten bürger-
lichen Parteien mit Ausnahme der freiſinnigen Volks
partei aufgeſtellt worden. Er iſt bekannt als ein offener,
gerader Charakter, als ein eminent praktiſcher, als ein überaus
gebildeter und kluger Menſch, er erfreut ſich allenthalben großer
Sympathien. Politiſch huldigt er ausgeſprochen liberalen An-
ſchauungen. Die Kandidatur übernahm er nicht aus perſön
lichem Jntereſſe, ſondern lediglich um der Geſamtheit einen
Dienſt zu leiſten. Er hoffte, daß das geſamte Bürgertum des
Kreiſes in Stadt und Land ſich auf ihn vereinigen und auf
dieſe Weiſe der Wahlkreis aus den Händen der Sojzialdemo-
kratie, die ihn ſeit 1890 inne hat, befreit werden könne. Jn
ſeinen Wahlreden befleißigte er ſich der größten Vornehmheit,
in ſeinem Programm verſprach er nicht goldene Berge,
ſondern gab das einfache und ehrliche Verſprechen ab, daß er
ſchlicht und recht ſich allezeit und allerwege von großen und
nationalen Geſichtspunkten werde leiten laſſen. Auf dieſen
Kandidaten hat ſich am geſtrigen Wahltage die verhältnismäßig
geringſte Anzahl der Stimmen vereinigt.

Neben ihm ſtand der Kandidat der freiſinnigen
Volkspartei. Die Führer der letzteren hatten es nicht
äber ſich gewinnen können, mit den übrigen bürgerlichen
Parteien Hand in Hand zu gehen, wiewohl die letzteren der
Partei ſo weit entgegenkamen, daß ſie nicht einen Herrn aus
den eigenen Reihen, ſondern einen allenthalben als Anhänger
freiſinniger Prinzipien bekannten Mann nominierten. Die
Kampfesart der freiſinnigen Volkspartei ſtach an Nobleſſe und
Ehrlichkeit nicht wenig von derjenigen der vereinigten Parteien
ab. Man lancierte mehrfach wahrheitswidrige Gerüchte über
die politiſchen Grundſätze des Gegenkandidaten in die Oeffent
lichkeit und ließ den eigenen Kandidaten einen ungeheueren
Wuſt von Verſprechungen machen, deren Erfüllung
er im Falle ſeiner Wahl angeblich anſtreben wolle.
Dieſe Verſprechungen ſind gänz allgemein gehalten
und in der Hauptſache vollſtändig utopiſtiſch. Der klare und
nüchterne Politiker muß ſie daher als Nonſens bezeichnen und
ſie als unwürdigen Köder für Kurzſichtige oder Leichtgläubige
taxieren. Trotzdem erhielt dieſer Kandidat am geſtrigen Tage
etwa ſechshundert Stimmen mehr als ſein bürgerlicher Gegner.

Als dritter Kandidat funktionierte der ſozialdemo-
kratiſche Schriftſteller Kunert. Für ihn betrieb das in
Halle ſtationierte ſozialdemokratiſche Wahlkomitee mit einer
Roheit und Verlogenheit, die alles übertrifft, was bisher
als menſchenmöglich angenommen worden war, die
Reklame. Die Lügen der ſozialdemokratiſchen Flugblätter
waren ſo dick und handgreiflich, daß man meinen ſollte, nicht
ein einziger erwachſener Menſch werde darauf hineinfallen.
Und doch hat gerade der ſozialdemokratiſche Kandidat gleich

im erſten Wahlgange den Sieg davongetragen.
Man ſieht: Ehrlichkeit und Klugheit haben in dem Wahl

kreiſe am wenigſten eine Stätte gefunden. Je würdeloſer der
Wahlkampf geführt worden iſt und je gröbere Wahlmätzchen
den Wählern vorgemacht worden ſind, je mehr Zulauf haben
die Kandidaturen gehabt. Das alte Wort hat alſo noch immer
Recht, wenn es ſagt „Es will die Welt belogen und will be
trogen ſein.“ Und je frecher man lügt, je mehr Gläubige
findet man. Der geſtrige Wahltag in Halle hat es bewieſen.

Wollte man die Lehren aus dieſen Vorgängen ziehen, die
heilſamen und rettenden Lehren, man würde alsbald als der
wüſteſte Reaktionär und Dunkelmann verſchrieen werden. Denn
in der Tat, von Rechts wegen iſt zu folgern, daß unſer Volk
noch nicht Wahrheit und Schein, Recht und Unrecht, Ehrlichkeit
und Mogelei voneinander unterſcheiden kann, daß es noch
politiſch ganz unreif iſt, daß es noch vollſtändig in den Kinder-
ſchuhen ſteckt. Wer ſchlechtweg ſeine Meinung ſagt und nur
das verſpricht, was er als ehrlicher Mann halten kann, der iſt
nur bei der Minderzahl angeſehen. Wer aber Zuckerplätzchen
zeigt, wer ſchmeichelhafte Märlein erzählt, den hat man ſchon
lieber. Wer indeſſen der Menge blutrünſtige Räubergeſchichten
auftiſcht, wer ſie in albernem Gerede direkt ins Paradies zu führen
verſpricht und dabei noch alle, die dies nicht glauben mögen,
weidlich ſchlecht macht, der iſt der gefeierte Held des Tages
Ach, wohin kämen wir, wollten wir aus dieſen Tatſachen die
logiſchen Konſequenzen ziehen

Donnerstag, 18. Juni 1903.
Und wohin kämen wir, wollten wir fordern, daß man der

Ehrlichkeit in der Oeffentlichkeit wieder das ausſchließliche
Exiſtenzrecht verleihen möge! Daß von Rechtswegen alle Lüge,
Verdrehung und Entſtellung, der man ſich in der Oeffentlichkeit
ſchuldig mache, beſtraft und verboten würde! Wo blieben
unſere freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Zeitungen! Wo
viele von den Wortführern dieſer Parteien

Wir ſind weit entfernt, dieſe Forderungen aufzuſtellen, ſo
berechtigt ſie auch wären. Ein anderer Schluß ſoll vielmehr
aus dem traurigen Armutszeugnis gezogen ſein, das ſich die
Wählerſchaft in Halle und dem Saalkreiſe am geſtrigen Tage
ausgeſtellt hat und das in ſo unendlich vielen anderen deutſchen

Wahlkreiſen ganz ebenſo ausgefallen ſein wird. Man muß
endlich anfangen, den deutſchen Michel zu er ziehen. Auf-
klärungsarbeit tut not. Es iſt ſo viel Jntelligenz, ſo
viel Kopf und Herz im Deutſchen Reiche vorhanden. Aber
gerade diejenigen, die an Bildung, Einſicht und Charakter
berufen wären, Lehrer und Führer des Volkes zu ſein,
laſſen es an ſich vielfach fehlen. Sie treten nicht ſo
in den Dienſt der Oeffentlichkeit, wie es nützlich wäre.
Sie haben keine Opferfreudigkeit. Und die ſolche haben, denen
fehlt es zum großen Teile an Mut oder Energie. Die einfluß-
reichen Staatsbeamten ſind häufig mehr um ihr Amt als um
das öffentliche Wohl beſorgt, die deutſche Schwerfälligkeit, die
Haarſpalterei, die graue Theorie, die den Auserwählten in dem
Volke der „Dichter und Denker“ vielfach ſo unendlich ſym-
pathiſcher iſt als die rauhe Praxis, ſie bringt uns ſo oft und
fo ſchlimm um friſche Taten und ſchöne Erfolge. So
wird dem Volke häufig nicht das freudige Beiſpiel
gegeben. Man denke nur an die verſchwommene
Politik des Herrn von Bülow, der mit allen Leuten
liebäugelt und niemandem Nutzen ſchafft, an den Grafen
Poſadowsky, der die Sozialdemokratie mit ſeinen eigenen, miß-
verſtandenen Worten bis zum letzten Tage vor der Wahl
ungehindert eine verlogene Wahlſtimmungsmache treiben ließ
Und wie es oben getrieben wird, ſo macht man's unten nach.
Ein ſchwächliches laisser faire dem ſtaatsgefährlichen Treiben
der Sozialdemokratie gegenüber wird in den weiteſten Kreiſen
des Bürgertums geübt. Eine Vogelſtraußpolitik gegenüber
der Umſturzpartei und eine kleinliche Jntereſſenpolitik
in allen großen Fragen iſt faſt durchweg Mode.
Und was beinahe noch ſchlimmer iſt als dies allenthalben
trifft man Jndifferente, denen jede Beſchäftigung mit
den Angelegenheiten des Staates und des Volkes ein Gräuel
iſt. Eine Hauptſchuld an dieſer jammervollen Erſcheinung
trägt auch die heutige Verlotterung des Preß-
weſen s. Jnsbeſondere iſt hier der ſogenannten parteiloſen
und unparteiiſchen Preſſe ein Vorwurf zu machen. Dieſe
Art Blätter ſind der direkte Ruin für eine großzügige
nationale Politik. Jeder politiſchen Stellungnahme gehen ſolche
Blätter, die in den letzten Jahren wie Pilze aus der
Erde geſchoſſen ſind, ängſtlich aus dem Wege, weil
ſie fürchten, ſie könnten ſonſt bei irgend einem
Abonnenten oder Jnſerenten anſtoßen und auf dieſe Art einen
geſchäftlichen Nachteil erleiden; dafür aber iſt das Blättchen
wollgeſtopft mit ſenſationellen Klatſchgeſchichten, hohlem Ge-
ſchwätz und Pikanterien. Der Preis aber iſt billig und unter
bietet den der politiſchen Zeitungen um ein Beträchtliches. Die
Billigkeit aber zieht beim Publikum. Wie die meiſten lieber
für billiges Geld eine ſchlechte Ware, als für ehrliches Geld
eine gute kaufen, ſo abonniert die große Menge (die Ge-
bildeten vielfach eingeſchloſſen) ohne weiteres auf dasjenige
Blatt, welches das billigſte iſt, mag die Koſt noch ſo fade
ſein, die darin geboten wird. So wird der deutſche Zeitungs-
leſer nun Tag für Tag mit Nichtigkeiten und Phraſen ge-
füttert, jede politiſche Frage aber wird ihm gefliſſentlich fern
gehalten. Und kommt dann die Reichstagswahl heran, ſo
ſteht der Wähler unvorbereitet da und glaubt jedem
Flugblatt um ſo lieber, je mehr phantaſtiſche Verſprechungen
es macht und ſeinen Sonderintereſſen ſchmeichelt. Hier muß
alſo ebenfalls ein Hebel zur Beſſerung der Verhältniſſe zum
Wohle unſeres deutſchen Vaterlandes angeſetzt werden. Jeder-
mann muß ſich für verpflichtet halten, ſich politiſch zu
bilden und auf der Höhe zu bleiben. Er verſäumt ſonſt ſeine
Pflicht als Staatsbürger und übt Verrat am Vaterlande.
Jedermann muß ſeine politiſche Zeitung leſen; die un-
politiſchen ſind ein Verderben in Deutſchland. Auch hier
wird oben ebenſo geſündigt wie unten. So lange die
Miniſterien ſogen. parteiloſe Blätter zu offiziöſen Er

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

klärungen benutzen, und Behörden als offizielle Publikations-
organe, ſo lange wird es kaum beſſer werden. Man denke
doch allenthalben an vaterländiſche Pflicht und an politiſche
Erziehung des Volkes!

Hierher gehört es auch, daß niemand ein politiſches
Blatt halte, deſſen Anſchauungen ihm nicht ſympathiſch ſind.
Steter Tropfen höhlt den Stein. Und den Feind
unterſtützen, heißt allemal, ihm zum Siege verhelfen. Die
Preſſe iſt eine Macht. Sie kann aber nur wirken, wenn
alle politiſchen Geſinnungsgenoſſen Hand in Hand treu zu
ihrer Preſſe ſtehen. Nicht als kleinliche Nörgler, nicht als
Mißvergnügte oder Erhabene, ſondern als treue, wohl
wollende, langmutige und tatkräftige Mitarbeiter müſſen ſie
ihre Preſſe unterſtützen, ihr förderlich und hilfreich ſein.

Vor alkem aber iſt es die Pflicht jedermanns, bei jeder
ſich bietenden Gelegenheit, die durch gewiſſenloſe Hetzer auf-
geſtachelte und auf Abwege geführte ungebildete Menge auf-
zuklären. Nicht nur durch Worte, ſondern vor allem durch
Taten. Durch praktiſche Arbeiterfreundlichkeit muß jeder
beweiſen, daß die ſozialdemokratiſche Verhetzung im Un-
rechte iſt. Die ganze bürgerliche Bevölkerung ſollte ſich
hier opferwillig aufraffen. Die Sozialdemokratie hat eine
vorbildliche Organiſation. Sie läßt keinen Tag ihr Ziel
außer Acht. Die bürgerlichen Parteien glauben genug zu
tun, wenn ſie in den Reichstagswahlkampagnen mit ihren
Programmen und lockenden Reden an das Volk herantreten.
Die ſozialdemokratiſche Partei kennt keine Ferienzeit. Sie
wühlt unabläſſig, Winter und Sommer, in der Werkſtatt und
im Familienzimmer, in Wort und Schrift, und viele
Millionen Mark bringt ſie dafür auf. Hier ſollte ſich das
Bürgertum in Stadt und Land ein Beiſpiel nehmen. Es
ſollte nicht jeder ſein Portemonnaie ſchließen, wenn es ſich
um Gelder für Aufklärung des Volkes handelt. Jeder
Groſchen, der hierfür bezahlt wird, verlohnt ſich tauſend-
fältig. Agitation, fortwährende Agitation unter der
Arbeiterſchaft, unabläſſige Gegenagitation gegen die Ver
hetzung der Sozialdemokratie, das iſt das Hauptmittel, um
nicht zu ſagen das einzige Mittel, der Macht der Um
ſturzpartei einen Damm entgegenzuſetzen und ſie niederzu-
werfen! Hier zögere man nicht, hier ziehe man ſich nicht
zurück, hier verfalle man nicht wieder, ſobald die Wahlen
vorbei ſind, in ſchwächliche Teilnahmloſigkeit. Gilt es doch,
das deutſche Volk zu retten und die Zukunft des Reiches zu
ſichern, das mit Blut und Eiſen ſo herrlich aufgerichtet iſt.

Möchten die diesmaligen Wahlen in Deutſchland dieſe
Erfolge haben! Dann wollen auch wir in Halle uns gern
tröſten in der Gewißheit, daß es bald wieder beſſer
werde im deutſchen Vaterland, daß das Volk endlich politiſch
mündig wird und einſehen lernt, was ihm gut und dienlich
iſt, zu ſeinem eigenen Heile!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 16. Juni.

Serbien und die Haltung der Mächte. Die nunmehr
durch die Wahl des Königs Peter Karageorgiewitſch ge-
ſchafſene politiſche Lage in Serbien hat zu einer Klärung
geführt, durch welche dem beſtehenden proviſoriſchen Zuſtande
der Regierung, die durch ein Miniſterium repräſentiert
wurde, ein Ende gemacht worden iſt. Es iſt daher nicht mehr
zu befürchten, daß in dem Königreiche Ruheſtörungen ernſter
Art, welche auf dem Balkan anſteckend wirken und Jntereſſen
der Mächte verletzen könnten, Platz greifen werden. Aus
diefem Grunde iſt, wie der „Dtſch. Warte“ an wohlunter-
richteter Stelle mitgeteilt wird, eine Jntervention
irgend einer Macht, ſpeziell der in erſter Linie intereſſierten
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Regierung, nicht zu ge
wärtigen. Die Haltung der Kabinette iſt bisher ausnahms-
los eine abwartende geweſen und konnte es ſein, da es ſich
politiſch lediglich um interne Angelegenheiten im Königreiche
handelte. Die deutſche Regierung hat keinen Anlaß,
zu der Frage der Beſtätigung des neuen Königs durch
die Mächte ſich vorerſt zu äußern. Die Wahl desſelben wird
nicht den Widerſpruch der beiden auf dem Balkan die
Hüterrolle verſehenden Großmächte herausfordern. Ruß-
land hat den neuen König bereits anerkannt, von
Oeſterreich iſt dasſelbe ſchon für die nächſten Tage zu
gewärtigen. Für die deutſche Regierung, deren Politik auf
dem Balkan lediglich in der Unterſtützung des Vor
gehens der beiden Reformmächte beſtanden hat und noch be
ſteht, liegt kein Grund vor, ſich dem Verhalten der
Kabinette dieſer beiden befreundeten Staaten nicht anzu-
ſchließen. Man wird alſo vorläufig die Stellungnahme
Oeſterreichs und Rußlands abwarten und ſpäter voraus-
ſichtlich den neuen ſerbiſchen gleichfalls beſtätigen.

Die deutſche Turnerſchaft und die agyaren.
Dr. med. Goetz, der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft
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und Reichstagskandidat der Kartellparteien in LeipzigLand,
war angegriffen worden, weil er die ungariſchen
Turner zum Deutſchen Turnfeſt in Nürn-
berg eingeladen hat. Dr. Goetz erwidert hierauf,
die ungariſchen Turner, eine ſtreng turneriſche, jedem
Parteitreiben fernſtehende Vereinigung habe
die deutſchen Turner zu jeder größeren turneriſchen Veran
ſtaltung eingeladen, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß von deutſcher
Seite dieſe Einladung, und zwar mit großer Mehrheit, er-
widert worden ſei, zumal die Ungarn, meiſt Turnlehrer und
ſehr beſcheidene Herren, auch zum Feſt nach Hamburg ge-
kommen ſeien, nicht um zu politiſieren, ſondern um vom
deutſchen Turnertrieb zu lernen. Von der Einladungtſchechiſcher und franzöſiſcher Turnvereine, den Pflangſtätten

deutſchfeindlicher Beſtrebungen, ſei abgeſehen worden.
Man muß, ſo meint hierzu zutreffend die „Tgl. Rdſch.“, zu
geben, daß ſich aus dieſer letzteren Unterſcheidung mildernde
Umſtände ergeben, zeigt doch die Nichteinladung der tſchechi
ſchen und m x Turner, daß man nationale Rückſichten
nicht einfach als quantité négligeable anſah. Beſtehen
bleibt freilich, daß man ſich über die magyariſchen Ge
ſinnungen bedauerlich ununterrichtet zeigte, als man glaubte,
von den Herren in Ungarn keine deutſchfeindlichen Tendenzen
erwarten zu dürfen. Hätten Herr Dr. Goetz und die Seinen
ſich ein wenig über die jüngſten Ereigniſſe in Ungarn orien-
tiert, hätten ſie ein wenig auf die Klagen unſerer deutſchen
Volksgenoſſen gehört, ſo wäre ihnen klar, daß eine
magyariſche Turnerſchaft ohne deutſchfeindliche Tendenz im
heutigen Ungarn gar nicht denkbar iſt. Uebrigens wird ſich,
nachdem die Preſſe darauf hingewieſen hat, die Sache wohl
zur Zufriedenheit löſen, d. h. die Magyaren, darüber be-
lehrt, daß man bei uns doch einigermaßen ihre Verdienſte
ums Deutſchtum zu ſchätzen weiß, werden wohl vorziehen,
nicht nach Nürnberg zu kommen. Schon beginnt ſich's in
ihren Blättern zu regen; der deutſchgeſchriebene, aber bis
ins Mark magyariſch geſinnte „Peſter Lloyd“ zum Beiſpiel
meint im Anſchluß an die Meldung von den deutſchen Blätter-
ſtimmen gegen die Nürnberger Einladung: „Wir hoffen, daß
die ungariſchen Turner, ohne daß es eines Hinweiſes bedürfe,
wiſſen werden, was in dieſem Falle ihre Pflicht iſt.“ Wir
hoffen's auch.

Keine Beſchleunigung. Eine beſchleunigte Bericht
erſtattung über das Wahlergebnis ſollte, wie in mehreren
Zeitungen verlautete, ſeitens des Reichskanzlers angeordnet
ſein. Erſt jetzt wird mitgeteilt, daß in Bezug auf die Er-
mittelung und Uebermittelung des Wahlergebniſſes nur
dieſelben Weiſungen ergangen ſind wie bei
den letzten Wahlen vor fünf und zehn Jahren.

Der Kaiſer und die Städteausſtellung. Der Kaiſer, welcher
ſeinen Beſuch der deutſchen Städte- Ausſtellung für den 1. Sep-
tember zugeſagt hat, wird an dieſem Tage auch die zum
deutſchen Städtetag am 1., 2. und 3. September ver-
ſammelten deutſchen Stadtvertreter empfangen, an die ſoeben die
Einladungen ergangen ſind. Jede Stadt mit weniger als 100 000
Einwohnern entſendet zwei Vertreter, jede Stadt mit mehr als
100 000 Einwohnern ebenfalls zwei und für jedes weitere ange
fangene 100 000 noch je einen Vertreter. Nur die Städte von
über 25 000 Einwohnern haben Einladungen erhalten. Zweck des
Städtetages iſt das gemeinſame Studium der Ausſtellung und die
Beſprechung der großen Aufgaben der modernen ſtädtiſchen Gemein
weſen. Die Oberbürgermeiſter AdickesrFankfurt a. M. und
Beutler Dresden werden über „Die ſozialen Aufgaben der deutſchen
Städte“ ſprechen.

Kurator der Univerſität Bonn. Die „Preuß. Korreſp.“
hatte gemeldet, daß der Kurator der Univerſität Bonn, Wirkliche
Geheime Rat von Rottenburg, aus Geſundheitsrückſichten
ſeine Entlaſſung eingereicht habe und daß der frühere Ober-
präſident von Poſen, Herr v. Bitter, zu ſeinem Nachfolger aus
erſehen wäre. Wie die „Nat.Ztg.“ erfährt, iſt dieſe Nachricht un
begründet. Herr v. Rottenburg iſt allerdings ſchon ſeit längerer
Zeit recht leidend, allein ein Entlaſſungsgeſuch hat er bisher nicht
eingereicht.

Perſonalnachrichten. Der preußiſche Finanzminiſter Frh er.
v. Rheinbaben iſt, wie man aus Waſhington meldet, nebſt
einigen Herren ſeiner Begleitung dem Präſidenten Rooſevelt
durch den deutſchen Geſandten Frhrn. Speck von Sternburg vor-
geſtellt worden. Dem heſſiſchen Geheimen Regierungsrat und
vortragenden Rat Welcker, bisher Ober-Regierungsrat bei der
preußiſchen und heſſiſchen Eiſenbahndirektion in Mainz, iſt die
Stelle des heſſiſchen vortragenden Rats im Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten verliehen.

Erzbiſchof Fiſcher von Köln iſt nach Rom abgereiſt. Er
wird auf ſeiner Reiſe nach Rom, wo er am heutigen Mittwoch
eintrifft, von ſeinem Privatſekretär Janſen und zwei Canonici des
Kölner Domes, ſowie von Franz Bachem, dem Beſitzer der
„Kölniſchen Volkszeitung“, dem Juſtizrat Cuſtodis und ſeinem
Neffen Eſſer begleitet. Er wird in feierlicher Form im Vatikan
empfangen werden.

Als Beiſpiel der Ueberlaſtung des Oberlandes-
gerichts in Köln wird angeführt: Am 30. September 1902
verklagte eine naſſauiſche Firma die Erben eines Kunden in Bonn
und erlangte am 17. Februar d. J. ein obſiegendes Urteil. Da
Berufung eingelegt wurde, ſollte die Sache am 5. Mai beim Ober-
landesgericht zu Köln verhandelt werden. Nach der Geſchäfts
ordnung des Oberlandesgerichts war der Termin aber nicht zur
Verhandlung beſtimmt, die Sache wurde vielmehr auf den
17. Februar 1904 vertagt, alſo um volle R Jahre.

Der polniſchen Sprache mächtig. Aus Herne i. W.
enthält ein Blatt in Hannover ein Jnſerat, in dem ein der
polniſchen Sprache mächtiger Verkäufer geſucht wird. Die
Gegend bei Herne iſt ſchon eine halbe Polackei geworden.
Aber auch aus Kaſſel findet ſich in demſelben Blatt eine
Annonce, durch die ein Verkäufer verlangt wird, mit dem
Zuſatz: „Solche, die der polniſchen Sprache mächtig ſind, be
vorzugt.“ Unaufhaltſam wächſt das Polentum im Deutſchen
Reiche, wenn ſich das Deutſchtum nicht aufrafft!

Nochmals Kaiſer und Sänger.
Ein ſchönes, geradezu erhebendes Bild: Tauſende und

Abertauſende ſangesfroher deutſcher Männer glauben nach
langer, in eiſernem Fleiße durchgeführter Uebung das ihnen
vorſchwebende Ziel erreicht zu haben und treten in guter Hoff
nung die Reiſe manchmal iſt ſie recht koſtſpielig
nach der Feſtſtadt an, um vor ihrem Kaiſer Proben ihres
Könnens abzulegen. Der Kaiſer freut ſich ihrer Leiſtungen,
die bei der Zuſammenſetzung unſerer Männergeſangvereine
meiſt doppelt anerkennenswert ſind, und ſtudiert mit Eifer
die Mitgliederliſten der um den Preis ringenden Vereine, die
Umſitzenden auf die unter den im Augenblick gerade Vor
tragenden vertretenen Berufe aufmerkſam machend. Der
Natur unſeres Kaiſers aber entſpricht es nicht, lediglich Aner
kennung zu gewähren. Glaubt er doch mit ſeinem kaiſerlichen
Berufe die Aufgabe verbinden zu müſſen, überall neben der
Anerkennung auch Anregung und Anſporn zu geben. Und
daß ihm dies bei ſeinen hohen Fähigkeiten ſchon oft gelungen

iſt und hier bei der Pflege des Männergeſanges ſicherlich
wieder gelingen wird, wer möchte es bezweifeln? Wir er-
innern daran, daß Se. Majeſtät hervorragende Komponiſten
in Privatgeſprächen ſchon oft durch ſeine erſtaunlichen Kennt
niſſe auch auf muſikaliſchem Gebiete überraſcht, daß er ſich
in engerem Kreiſe nicht geſcheut hat, unvermutet den Takt
ſtock ſelber in die Hand zu nehmen und den Dirigenten zu
ſpielen; wir erinnern daran, daß er wiederholt ausländiſche
Tonmeiſter nach Berlin geladen hat, um ihr Können mit den
Leiſtungen ihrer deutſchen Berufsgenoſſen zu vergleichen,
ſich ſelbſt und anderen Erquickung zu ſchaffen und Anregung
zu weiterem Studium zu geben. Und nicht allein beim Ge
ſang, ſondern in allen ihren gwreig iſt er bemüht, die
Kunſt als eine edle Himmelsgabe dem Deutſchen näher zu
bringen.

Jn der Kunſt iſt das Beſte gerade gut genug. Aber
nicht jeder iſt nach ſeiner Vorbildung und Veranlagung fähig,
das Beſte auch zu erreichen. Jn den Berichten über das
Frankfurter Sängerfeſt iſt mit Recht darauf hingewieſen
worden, wie beim Vortrage der einzelnen Geſangsſtücke die
braven Sänger ob der Schwierigkeit und übergroßen An
ſtrengung, die ihnen die ſelbſt ausgewählten Lieder beſcherten,
die Geſichtsfarbe gewechſelt haben, und der Kaiſer ſelbſt hat
darauf verwieſen, daß einzelne Chöre in der Aufregung, ob
ſie techniſch die Sache voll beherrſchen würden, gleich einen
halben Ton zu hoch eingeſetzt haben. Mit Recht fordert da
der Kaiſer: Rückkehr vom Komplizierten zum Einfachen, Rück
kehr zum Volksgeſang! Die Männergeſangvereine ſind nach
ihrer ganzen Zeſammenſetzung zur Pflege des Volkstüm-
lichen berufen, und die meiſten ihrer Mitglieder werden, wenn
die Anforderungen an ihre Geduld mit der Auswahl ein
facherer Lieder geringer werden, mit doppelter Luſt den
Uebungen obliegen, bei den Hörern ſpäter verwandte
Saiten anſchlagen und damit höheren Genuß bringen. Und
iſt das Volkslied einer liebevollen Behandlung nicht würdig?
Wir ſehen im Volksliede gewiß ein Erzeugnis nationalen
Gefühlslebens, nicht minder aber ein Erzeugnis nationaler
Kunſt. Wird künftig jedoch nach der Anregung des Kaiſers
das Volkslied von unſeren Männergeſangvereinen wieder in
erſter Linie beachtet, dann wird die Parole „Rückkehr zum
Einfachen“ ſicherlich zugleich auch von den deutſchen Kom
poniſten befolgt werden. Sie werden einfache Motive mit
einfachen Mitteln behandeln und damit mehr als bisher in
der Lage ſein, die große Menge des Volkes zu packen und zu
begeiſtern. Ein einfaches Lied zu komponieren iſt weder
leicht, noch eines Komponiſten unwürdig, wie ſchon Hans
von Bülow geſagt hat: Mit einfachen Kunſtformen, mit be-
ſcheidenen Mitteln große, echte Wirkungen zu erzielen, das
muß wohl überhaupt als die Quinteſſenz aller wahren Kunſt-
leiſtung gelten.

Der Kaiſer beſchränkt ſich nicht auf eine Anregung, er
will zugleich ihre Durchführung erleichtern. „Jch werde
jetzt eine Volksliederſammlung veranſtalten laſſen, die Sie
für weniges Geld beziehen können. Die ſtudieren Sie, und
zeigen Sie dann auf dem richtigen Wege, wenn wir das
nächſte Mal verſammelt ſind, Deutſchland und dem Aus
lande, welch' eine Fülle von Poeſie und Kunſt im deutſchen
Volksliede vorhanden iſt.“ Wenn der Kaiſer ſo den Anlaß
gibt, eine umfangreiche Volksliederſammlung zu ſchaffen, ſo
kann das nur mit Freuden begrüßt werden. Wilhelm II.
knüpft hier unmittelbar an die Traditionen der alten
deutſchen Kaiſerzeit an und tritt in die Spuren Karls des
Großen, der, wie ſein Geſchichtsſchreiber Eginhard bezeugt,
die alten deutſchen Volkslieder aufſchreiben und ſammeln
ließ. Dem Männergeſang liegen auch heute noch
patriotiſche Pflichten ob. Mit Freuden wird die
Sangeskunſt betrieben und damit die Verbitterung, die
ſyſtematiſch in die Herzen der ſchlechter Geſtellten getragen
wird, wenigſtens zum Teil wieder vertrieben. Das Volks
lied mag die mannigfachſten Stoffe behandeln; der Gedanke
fürs Vaterland, für Männerkampf und edle Männertat wird
aber nie von ihm außer Acht gelaſſen werden. So wird nach
unſerer Ueberzeugung die ausgiebigere Pflege des nationalen
Volksliedes nicht nur den kleinen Kreiſen von Sängern, ſon
dern dem ganzen Volke zugute kommen dank der Anregung,
durch die ſich unſer Kaiſer ein neues Verdienſt erworben hat.

Zur Kataſtrophe in Serbien.
Natürlich bemühen die Königsmörder in Belgrad ſich

jetzt, allerlei Beweiſe für die Notwendigkeit ihres Handelns
und allerlei Rechtfertigungsgründe für ihre grauſame Mord-
gier zu „finden“. So verlautet jetzt, daß vom König
Alexander eigenhändig geſchriebene Entwürfe
worden ſeien, in denen am 15. Juni alten Stils die Ver
kündigung Ljunewitſchs zum Thronfolgermit gleichzeitiger Verhängung des Standrechts geplant war
und nach denen zahlreiche Perſonen, darunter die jetzigen
Miniſter Avakumowitſch und Ziwkowitſch und der Diviſions-
r von Niſch, Jankowitſch, zum Tode verurteilt werden
ſollten.

Zur Kataſtrophe ſelbſt tragen wir aus der „Voſſ.
Ztg.“ noch dieſes nach:

Die Annahme, daß nur 13 bis 14 Perſonen bei dem Anſchlag
das Leben einbüßten, erweiſt ſich als irrig. Die Totenliſte iſt
größer. Die verſchworenen Offiziere waren zwar allein ins Palais
eingedrungen, aber ſie waren nicht allein gekommen, ſie hatten das
ſechſte und ſiebente Regiment mitgenommen, während das achtzehnte
Regiment, deſſen Führer in die Verſchwörung eingeweiht waren,
für alle Fälle im Sommerlager zu Banitza, wo die geſamte Garniſon
liegt, belaſſen wurde. Die Mannſchaft hatte keine Ahnung, worum
es ſich handelte. Die Offiziere hatten durch allerlei Bemerkungen,
die ſie gefliſſentlich laut vor Soldaten fallen ließen, dieſe in den
Glauben verſetzt, der König wolle ſich von der Königin
ſcheiden laſſen und ſie davonjagen. Die Königin
wolle aber nicht weichen und müſſe daher durch
Militär entfernt werden. Die Soldaten waren über
zeugt, auf Befehl des Königs zu handeln.

Jn Nebengebäuden des Palais lag die vom König erſt vor
wenigen Monaten errichtete Garde und eine Abteilung Gen-
darmerie. Kommandant der Garde war Hauptmann Koſtitſch, zu
dem der König und die Königin unbegrenztes Vertrauen hatten.
Hoſtitſch war jedoch von Verſchworenen geworben worden, er hatte
die Aufgabe übernommen, dieſen das große Gartengitter zu öffnen
und die Garde von dem Einſchreiten gegen die Verſchworenen ab
zuhalten. Dieſe Rolle erfüllte er in vollem Umfange. Es galt
nun die Gendarmerie unſchädlich zu machen; das Militär wurde in
Front gegen das Gendarmerie- Gebäude aufgeſtellt. Die Gen-
darmen, die nicht wußten, daß ſie ſich der Uebermacht gegenüber
befanden, griffen zu den Waffen und machten davon Gebrauch,
darauf gab das Militär zwei Salven ab. Jn dieſem Kampfe fielen
beiderſeits 30 Mann.

Während ſich dies abſpielte, erſchien die Königin am Fenſter
des Schlafzimmers und rief mit gellender, angſterfüllter Stimme:
„Wo iſt Koſtitſchl Rufet unſeren Koſtitſchl“ Dieſer hörte es und
rührte ſich nicht. Nachdem die Offiziere ins Palais eingedrungen
und einige Morde ſchon verübt waren, ſtieß man auf den General

gefunden.

adjutanten HKazar Vekrowitſch, den man aufforderte, dem Könige
zu ſagen, daß Offiziere ihn ſprechen wollen. Der König erwiderte,
er wolle ſie einkaſſen, wenn ſie das Ehrenwort geben, daß ſie ihm
nichts tun werden. Dies wurde unter großem Tumult abgelehnt
Und Petrowitſch wurde aufgefordert, den Verſchworenen den Weg
zum Schlafgimmer zu zeigen. Petrowitſch wollte Zeit gewinnen
Und führte die Offiziere im Finſtern kreuz und quer herum, worauf
dieſe, ſeine Abſicht merkend, ihn erſchoſſen. Einige Offiziere be
gaben ſich zu einem benachbarten Krämerladen, riſſen den Beſitzer
aus dem Schlafe und nahmen Kerzen und Streichhölzer mit. Eine
weitere noch unbekannte Einzelheit iſt, daß der Hof marſchall
Nikolajewitſch ſich auf eine in der Nähe gelegene Geſandt
ſchaft einer benachbarten Großmacht gerettet habe, wo er ſich, wie
behauptet wird, noch heute befinde.

Jm Anſchluß an den Obduktionsbefund der
Leiche des Königs Alexander ſchreibt das
„Wiener Tagbl.“:

Der Obduktionsbefund deckt ſich vollſtändig mit dem Protokoll,
welches im Hotel Jmperial in Wien in der zweiten Hälfte des
Jahres 1898 nach dem Konſilium der Aerzte aufgeſetzt worden iſt,
und zwar auf den Wunſch des Königs Milan, um den damaligen
r e ähn des jungen Königs zu prüfen. Zu dieſem Be
hufe weilte damals Alexander vom 16. bis 23. Auguſt in großer
Begleitung in Wien. Gleichzeitig logierte Frau Draga Maſchin
im Hotel. Ein hervorragender Profeſſor von der Wiener Uni
verſität konſtatierte, daß die Nervenzuckungen, an welchen Alexander
gelitten, ſein unſicherer Gang und ähnliche neuraſtheniſche Er
ſcheinungen der Beginn einer Erkrankung des
Rückenmarkes ſeien. Dem jungen König wurde die rößte
Schonung und ein möglichſt langer Aufenthalt in einem Alpen-
kurort verordnet. Milan erhielt eine Abſchrift des Protokolls,
welches die phyſiſche Anormalität ſeines regie-renden Sohnes außer Zweifel ſtellte. Die wenigen nicht
ärztlichen Mitwiſſer verpflichtete man zum Stillſchweigen, dennoch
ſickerte etwas von dem Jnhalte des Protokolls durch und die Partei
des jetzigen Königs Karageorgiewitſch ließ damals Flugſchriften,
in denen Alexander als für das Jrrenhaus reif bezeichnet wurde,
maſſenhaft in Belgrad verteilen. Das Pamphlet kündigte an, daß
ſich Serbien auf Furchtbares gefaßt machen müſſe, denn ein ge
walttätiger Wahnſinniger ſitze auf dem Throne.

Vor einem Monat ſoll übrigens ein Koch der königlichen
Küche den König und die Königin zu ver-giften verſucht haben. Ueber dieſen Vorfall verlautet
jetzt folgendes

Die Verſchwörer beſtachen, um die Mordtat zu vollbringen,
einen jungen Böhmen, den Sohn eines in Belgrad lebenden
Schneiders. Dieſer erhielt eine Anſtellung in der Küche des Grand
Hotel, angeblich um das Kochen zu lernen. Er erwies ſich dort als
ſehr intelligent und wurde infolgedeſſen in die königliche Küche
übernommen. Auch hier bewährte er ſich wieder und wurde damit
betraut, die Speiſen für den königlichen Tiſch herzurichten. Er
nahm dieſe Speiſen perſönlich aus den Schüſſeln und legte ſie in die
Gefäße, die er den Lakaien gab. Es ſchien ihm dann ſehr gut zu
gehen; denn er nahm ſogar franzöſiſchen Unterricht. Eines Tages
erſchien er bei ſeiner Lehrerin, einer Witwe, die in Belgrad wohnte,
in freudiger Aufregung. Er trug einen ganz neuen Anzug und
erzählte, er verdiene jetzt monatlich 160 Dinars. Am ſelben Abend
machte er eine Speiſe für den König zurecht und miſchte Gift
hinein. Der Küchenmeiſter faßte ihn dabei ab und benachrichtigte
ſofort den König. Der junge Mann wurde erſchoſſen. Seine Eltern
wurden darauf nach dem Palaſt befohlen, und es wurde ihnen der
Vorfall mitgeteilt. Sie wurden jedoch unter Androhung der Todes
ſtrafe verpflichtet, jedem zu erzählen, daß ihr Sohn Selbſtmord
begangen habe. Jetzt nach dem Morde haben die Eltern die wahre
Begebenheit bekannt gegeben.

Die ſerbiſche Königswahl hat ſich unter
Formen vollzogen, die nach dem, was vorangegangen war,
höchſt eigentümlich berühren müßten, wüßten wir nicht, daß
die moraliſchen Anſchauungen dieſen ſlaviſchen Völkern in
allen Fragen der politiſchen Macht als quantite négligeable
gelten. Nur ſo verſtehen wir, daß der neue König Peter die
Nachricht von ſeiner Erwählung beantwortet, als wäre ſein Vor
gänger auf die natürlichſte Weiſe verſchieden, als hätte das
„teuere Heer“ nicht eben erſt ſeine Hände mit Blut beſudelt.
Jn das „beſondere Wohlwollen“ ſchließt der Köni die Leute
ein, ohne deren Mitwiſſen, wie wir ſchon wiederholt betont
haben, die Mordtaten nicht vorgegangen ſein können, wenn
ſie ſich auch an ihnen nicht unmittelbar beteiligt haben. Aber
ſchließlich iſt Peter Karageorgiewitſch eben ein Serbe, ſeiner
Abkunft nach liegt ihm die Verſchwörerei ebenſo im Blute
wie denen, die ihm den Weg zum Throne geebnet haben. Jn
dieſem Sinne wird den „B. N. N.“ aus der Schweiz in einem
Briefe, der vor der Belgrader Königswahl abgeſandt worden
iſt, geſchrieben

Es iſt erklärkich, daß Fürſt Peter Karageorgiewitſch, der ſeit
14 Tagen ſtändig in Genf weilt, gegenüber den Ereigniſſen in
Belgrad eine ſo unſchuldige Miene zur Schau trägt und von der
Mordnacht vom 10. Juni ſo überraſcht worden ſein ſoll. Jn Wirk-
lichkeit aber war er von den Vorbereitungen genau unterrichtet
und auf alle Eventualitäten gefaßt. Er hatte ſich deshalb nach
Genf zurückgezogen, wo er ſich ſicher fühlte, wo alle Fäden der
Revolution zuſammenliefen, und er alle Phaſen der Entwickelung
ungeſtört und unbeaufſichtigt verfolgen konnte. Genf wird ja je
länger je mehr der Sammelpunkt aller revolutionären Elemente,
das Stelldichein der türkiſchen Reformer, der ruſſiſchen Nihiliſten,
der bulgariſchen und ſerbiſchen Revolutionäre. Unter der vor
nehmen Flagge des akademiſchen Studiums findet ſich die ſlaviſche
und orientaliſche junge Welt zuſammen, um Pläne zu ſchmieden,
Befehle zu erteilen, Jnformationen einzuziehen und Revolutionen
in Szene zu ſetzen. Es gibt oſteuropäiſche Studierende, welche ſchon
bejahrt ſich immatrikulieren laſſen, hin und wieder ein Kolleg be
legen, aber ihren Aufenthaltszweck in der Verfolgung ſtaatsum-
wälzender Ziele erblicken. Auch Peter Karageorgiewitſch iſt ein
Typus dieſer Verſchwörer, die in der Welt herumirren, mit dem
Mutterlande in kontinuierlicher Fühlung ſtehen und auf den
günſtigen Augenblick warten, um perſönlich und aktiv eingreifen
und praktiſch tätig werden zu können. Die Umgebung des ſerbiſchen
Thronfolgers will während der letzten Tage vor der Belgrader
Mordtat bemerkt haben, daß Peter Karageorgiewitſch häufig Beſuche
empfing, einen regen Nachrichtenverkehr unterhielt und das Haus
ſeltener verließ, auch immer in Genf anweſend war. Jn früheren
Jahren war er oft Gaſt der Schweiz, hielt ſich in allen Städten
vorübergehend auf, beſuchte öffentliche Verſammlungen aller
Parteien, bekanntlich auch ſozialiſtiſche. Mit ſchweizeriſchen Notabeln
trat er jedoch ſelten in Verkehr, mied auch intimen Umgang mit
Vertretern der Genfer Behörden. Er lebte ein Stillleben und hegte
zweifellos längſt den Wunſch, der kommende Mann Serbiens zu
werden. Wie verlautet, ſollen dieſer Tage ſchon in Lauſanne und
Zürich geheime Unterredungen mit ſerbiſchen Delegierten ſtattge-
funden haben, welche allein den Zweck haben konnten, die Wege zum
Einzuge in Belgrad zu ebnen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur ungariſchen Miniſterkriſis.
Anſtelle des vor der Obſtruktion gegen die Wehrvorlage zurückge

tretenen Herrn v. Szell iſt ein Mann der ſchärferen Tonart gegen die
Oppoſition vom Kaiſer Franz Joſef berufen worden. Wie ſchon kurz
gemeldet, wurde Graf Stephan Tisza mit der Neubildung des
ungariſchen Miniſteriums betraut. Die Liberalen hatten dieſen Schlag
befürchtet und geplant, ihren Gefühlen durch eine geräuſchvolle Demon
ſtration für Herrn v. Szell Ausdruck zu geben.Herr v. Szell verbat ſich ſolche tWeſſ ausdrücklichſt. Er drohte,

ſonſt Budapeſt ſofort verlaſſen und ſich auf ſeinen Landſitz zurückziehen



zu wollen ſelbſt ſein Abgeordnetenmandat wollte er niederlegen,
weil jede Demonſtration in dieſem Augenblicke die Aktion der Krone
zur Löſung der Kriſe und die Wahl des künftigen Miniſteriums
erſchwere. Die Ernennung Tiszas zum Miniſterpräſidenten berühre
wohl bei einem Teil der liberalen Partei unangenehm, doch dies
ſei kein Grund zu Demonſtrationen in dieſem Augenblick. Die Partei
werde reichlich Gelegenheit haben, zu der neuen Lage Stellung zu
nehmen. Alle dieſe Gründe fruchteten nicht erſt die Drohung Szells
mit der Niederlegung ſeines Mandats konne die beabſichtigten Demon
ſtrationen hintanhalten.

Graf Stephan Tisza iſt ein Sohn des am 23. März v. J. ver
torbenen Staatsmannes Koloman Tisza. Es iſt am 22. April 1861
n Budapeſt geboren und war zuerſt im Miniſterium des Jnnern an
geſtellt. Seit 1886 iſt er Mitglied des ungariſchen Reichstages. Er
gehört zu den entſchiedenſten Verteidigern des Ausgleichs
und der wirtſchaftlichen Gemeinſchaft mit Oeſterreich.
Seine offenkundige Abſicht geht dahin, die jetzige Obſtruktion
durch eine Verſchärfung der Geſchäftsordnung zu brechen
und eventuell auch vor einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes nicht

Daß der Krone dieſe Mittel nicht unſympathiſch ſind,
eweiſt die Berufung Tiszas zur Kabinettsbildung.

Jm Falle einer Auflbſung des Parlaments müßte die Aushebung
der Rekruten, die regelrecht am 1. Juli zu beginnen hat, im exlex-
Zuſtande vorgenommen werden.

Frankreich.

Ueber die kommende franzöſiſche Einkommenſteuer-
Vorlage

wird aus Paris gemeldet Die Vorlage geht von dem runde aus,
daß alle Bürger zu den Staatslaſten beizutragen haben doch iſt in
ihr der Grundſatz der Proportionalität beibehalten, nach welchem gewiſſe
Einkommen, deren Betrag einen beſtimmten Mindeſtſatz nicht erreicht,
von der Steuer frei bleiben für mittlere Einkommen wird ein Abzug
geſtattet, und auch die Anzahl der Kinder des Steuerpflichtigen wird
bei Feſtſetzung der Steuer in Betracht gezogen. Die Einkommen-
ſteuer beſteht 1. aus einer Perſonalſteuer von 11 Prozent des
Geſamteinkommens, wobei gewiſſe Abzüge geſtattet ſind 2. aus einer
Mietsſteuer im Betrage von vier Prozent der Wohnungsmiete. Die
neue Einkommenſteuer tritt an Stelle des bisherigen Perſonal und
Mobiliar, ſowie Tür- und Fenſterſteuer. Die fremden Botſchafter,
ſowie die fremden diplomatiſchen und konſulariſchen Beamten ſind von
der Einkommenſteuer befreit, doch nur inſoweit, als die von ihnen
vertretenen Staaten Frankreich dieſelben Vorteile gewähren. Diejenigen
Ausländer, welche am 1. Januar ſeit weniger als einem Jahre in
Frankreich wohnhoft ſind, ſind bezüglich der Einkommen, die ſie außer
halb Frankreichs haben, aber nur bezüglich dieſer, ſteuerfrei.

Dänemark.
Bei den Wahlen zum Folkething

am 16. Juni iſt der Finanzminiſter Hage in Kopenhagen 7 gegen
den Sozialdemokraten Schmidt unterlegen. Der Miniſterpräſident
Deuntzer, Kultusminiſter Chriſtenſen, Miniſter des Jnnern
Sörenſen, Landwirtſchaftsminiſter Hanſen und Juſtizminiſter
Alberti wurden mit großen Mehrheiten wiedergewählt.

Reichstagswahlen.
Halle Saalkreis.

Das genaue Reſultat iſt folgendes
Bindſeil Schmidt Kunert Zerſpl. Ung.

Stadt Halle: 5448 7663 13312 588 9958
Saalkreis 4010 2395 7275 2 31Zuſammen: 9455 10058 205857 60 129
d

Aus der Provinz Sachſen Thüringen und
Anhalt)

liegen noch Meldungen vor vom
Wahlkreis Heiligenſtadt-Worbis v. Strombeck (Zentr.) 6405,

r prmermann (konſ.) 506, Meiſter (Soz.) 198. Strombeck
gewählt.

Wahlkreis Merſeburg Querfurt Schafſtädt Winckler (konſ.)
120, Fiſcher (freiſ.) 145, Mittag (Soz.) 193 Mücheln Winckler
127, Fiſcher 99, Mittag 68, Zorbau-Gehößfte Winckler 51,
Fiſcher 10, Mittag 39; Eptingen-Zöbigker Winckler 89,
Fiſcher 8, Mittag 33; Stöbritz Winckler 81, Fiſcher 2, Mittag
39; St. Ulrich-Wenden Winckler 127, Fiſcher 10, Mittag
30; Balgſtädt Winckler 85, Fiſcher 10, Mittag 29; Roß-
leben: Winckler 135, Fiſcher 96, Mittag 146; Nebra Winckler
159, Fiſcher 134, Mittag 152 Laucha Winckler 130, Fiſcher 194,
Mittag 135; Querfurt mit Thaldorf Winckler 230, Fiſcher
339, Mittag 284; Holleben Winckler 169, Fiſcher 20, Mittag
10 Stadt Merſeburg Fiſcher 1166, Winckler 750, Mittag 1303Zöſchen: Winckler 48, Füſcher 41, Mittag 64; Löpitz: W. 28,

F. 10, M. 11; Runſtedt: W. 18, F. 13, M. 5; Kötzſchen:
W. 39, F. 39, M. 38; Lauchſtädt: W. 129, F. 154, M. 84;
Clobigkau: W. 110, F. 12, M. 9; Meuſchau: W. 30, F. 48,
M. 93; Keuſchberg: W. 50, F. 45, M. 103; Fährendorf:
W. 32, F. 16, M. 8; Dürrenberg: W. 48, F. 17, M. 43;
Porbitz: W. 32, F. 46, M. 76; Wölkau: W. 27, F. 23, M. 25
Creypau: W. 38, F. 20, M. 3; Trebnitz: W. 10, F. 21,
M. 3; Schkeuditz: W. 140, F. 393, M. 669; Lützen W. 159,
F. 176, M. 268 Stimmen.

Wahlkreis BitterfeldDelitzſch: Gräfenhainichen Bauer-
meiſter e 107, Martin (freiſ.) 158, Weißmann (ſoz.) 257.

Wahlkreis Sangerhauſen- Eckartsberga Bratleben Scherre
freikonſ.) 92, v. Bodelſchwin S (Bund d. Landw.: Raßbach
eiſ.) 1, Kötzſchke (nat.-ſoz.) 30, Simon (ſoz.) 22; Gorsleben
cherre 106, Kötzſchke 4, Simon 32; Cannawurf Scherre 164,

v. Bodelſchwingh 2, Raßbach Kötzſchke 26, Simon 24.
Wahlkreis Torgaun-Liebenwerda Tauſchwitz Prüſchenk von

Lindenhofen (nat.) 42, Bernſtein (freiſ.) Raute (ſoz.) vor-
läufiges Ergebnis (18 Ortſchaften fehlen noch) Prüſchenk v. Lindenhofen
6236, Bernſtein 4682, Raute 4594; Stichwahl zwiſchen Prüſchenk
v. Lindenhofen und Raute.

Wahlkreis Nordhauſen Dr. Wiemer (freiſ.) 4896, Glocke (Soz.)
4394, Franke (Mittelpart.) 3429 Stichwahl Wiemer-Glocke.

Wahlkreis Mansfelder Kreiſe: Höhnſtedt Dr. Arendt (freikonſ.)
88, Grothe-Halle (Soz.) 102, Eugen Richter 1; Stadt Eis-
leben Dr. Arendt 2666, Grothe 1094, Eugen Richter 13,
Langenbogen A. 45, Gr. 125, Eug. R. 22. Jm ganzen erhielten
Dr. Arendt (Rpt.) 11 985, Eugen Richter (Fr. Vp.) 802, Gaſtwirt Grothe

7088 Stimmen. Einige Landgemeinden ſtehen noch aus. Die
Wiederwahl Arendts ſcheint geſichert.

Kreis Wanzleben: Stichwahl zwiſchen Schmidt (nat.lib.) und
Silberſchmidt z

Mühlhauſen-Langenſalza. Stichwahl zwiſchen Landesökonomierat
Wagner (Refpt.) und Profeſſor Eickhoff T Vpt.).

Aſchersleben Kalbe. Schriftſteller Schmidt (ſoz.) gewählt.
7oimirſtedt Renhaldensleben. Gutsbeſitzer Hoſang (natl.) ge

t.
Wahlkreis ErfurtSchleuſingen. Stichwahl patſhen Amtsgerichts

et z (nat.lib.) und Redakteur H. Schulz (ſoz.).
ahlkreis Halberſtadt-Oſchersleben. Stichwahl zwiſchen Rimpau

(natl.) und Bartels (Soz.).
Wahlkreis Eiſenach. Fries (natl.) 3117, Ebener (freiſ.) 1805,

VPoll (antiſem.) 1134, Leber (ſoz.) 5022, MüllerFulda (Zentr.) 485
Stichwahl FriesLeber wahrſcheinlich.

Wahlkreis Goslar St. Andreasberg. Horn (natl.) 333, Leinert
(ſoz.) 361, Meding (W.) 27.

Wahlkreis Braunſchweig-Blankenburg. Stadt Braunſchweig:
Langerfeldt (Kompromiß) 7524, Blos (ſoz.) 22 524.

wäh

Aus dem Reiche.
Berlin 1. Stichwahl Kämpf (freiſ. Vp.) und Arons (Soz.);

Berlin 2. Gewählt Fiſcher (Soz.); Berlin 3. Gewählt Heine (Soz.);
Berlin 4. Gewählt Singer (Soz.); Berlin 5. Gewählt Schmidt
(Soz.); Berlin 6. Gewählt Ledebour (Soz.). (Der Reichs
kanzler hat ſein Wahlrecht nicht ausgeübt; Fürſt
Bismarck, ſein angebliches Vorbild, hat bekanntlich immer gewählt.)

Duisbur g. Stichwahl Blume (natlib.), Hengsbach (Soz.). Det
mold. Stichwahl Meier-Jobſt (Volkspt.), Becker (Soz.). Zwei-
brüchen. Stichwahl Leinenweber (natlib.), Reeb (Zent.). Kaiſers-
lautern. Stichwahl Sartorius (frſ. Vpt.), Klement (Soz.).
Speyer. Stichwahl Ehrhardt (Soz.), Siben (Zentr.). Amberg.
Sir (Zentr.) gewählt.

Gewählt ſind ferner Hohenzollern. Bumiller (Zentr.).
Pinneberg. Elm (Soz.). Oldenburg 3. Burlage (Zentr.).
Oldenburg 1. Stichwahl Bargmann (Volkspt.). Hug (Soz.)

Ferner ſind gewählt: Ottweiler Fuchs (Zentr.) mit 19
Stimmen Majorität, Saargemünd Baron Schmid (wild),
Neiße Horn (Zentr.), Ratibor Frank (Zentr.), Glatz
Hartmann (Zentr.), Breslau- Weſt Bernſtein (ſoz.),Namslau- Brieg Spiegel (konſ.), Plön Stockmann Keiche

partei), Bamberg Schädler (Zentr.), Königsberg Land
Graf Dohna (konſ.), Raſtenburg-Gerdauen Rautter (konſ.),

München 2. Vollmar (ſoz.).
Jn München 1. Stichwahl Birk (ſoz.) mit 10 178 und Schön

(natlib.) mit 6013. Frank (Zentr.) hatte 5134, Landau (Pfalz)
Stichwahl Schellhorn (natlib.), Erlenwein (Zentr.).

Fernergewählt: Paſſau. Pichler (Zentr.) Regensburg.
Pfetten (Zentr.). Jmmenſtadt. Schmidt (Zentr.).

München-Gladbach. Hitze (Zentr.) gewählt. Breslau
Land. Graf Limburg (konſ.) Alton a. Frohme (Soz.) Plauen.
Geriſch (Soz.) mit 16 396. Königsberg (Neumark). v. Saldern
(konſ.) gewählt. Zſchopa u. Roſenow (Soz.) Hadersleben.
Jeſſen (Däne). Geilenkirchen. Opfergelt (Zentr.) Altkirch.
Ricklin (Elſäſſer). Kempen. Fritzen (Zentr.) Lyck. Graf
Stollberg (konſ.) Lahr. Fehrenbach (Zentr.) Adelsheim.
Zehnter (Zentr.) Kehl. Schüler (Zentr.) Schopfheim. Schuler
(Zentr.) Oſthavelland. Stichwahl Pauli (wild), Liebknecht (Soz.)

Frauſtadt-Liſſa. Stichwahl Schmidt (Reichspartei), Mojzy
kiewiecz (Pole) Lörrach. Stichwahl Blankenhorn (natlib.), Kopf
(Zentrum). Donaueſchingen. Goldſchmidt (Zentrum), Faller
(natlib.). Grauden z. Stichwahl Kulerski (Pole), Sieg (natlib.).
Kaſſel. Stichwahl Beinhauer (natlib.), Lattmann (Reformpartei).
Hagenau. Stichwahl Prinz Hohenlohe (wild), Wiltberger
(Elſäſſer). Verden. Stichwahl Arnswaldt (Welfe), Held
natlib). Herford. Stichwahl Meyer (Ekonſ.), Hoffmann
(Soz.). Siegen. Stichwahl Stöcker (wild), Maeco (natlib).
82 f. Stichwahl Münch Ferber (natlib.), Stücklau (Soz.).

uppin. Stichwahl Dietrich (konſ.), Rieſel (Soz.).
Erbach. Stichwahl Haas (natlib.), Rau (Soz.). Böblingen.
Stichwahl Reichert (Baunernbund), Sperka (Soz.). Hanau.
Stichwahl Lucas (natlib.), Hoch (Soz.). Stade. Stichwahl
Sattler (natlib.), Ebert (Soz.). Wolfenbüttel. Stichwahl
Kaufmann (natlib.), Rieke (Soz.), Marburg. Stichwahl Graf
von Pappenheim (konſ.), Gerlach (natſoz.). Lauenburg. Stich-
wahl Dr. Wagener (freiſ. Vereinigung), Leſche (Soz.). Hirſch-
berg. Stichwahl Ablaß (Volkspartei), Feldmann (Soz.). Sagan.
Kuntze (konſ.), Stichwahl mit Müller-Sagan (Volkspartei).
Breslau-Oſt, Stichwahl Stroſſer (konſ.), Tutzauer (Soz.).

Bernburg-Ballenſtedt. Geh. Kommerzienrat Weſſel (natlib.)
Albrecht (Soz.) gewählt. Dresden (Neuſtadt). Fabrikant

aden (Soz.) gewählt. Zwickau. Gaſtwirt Stolle (Soz.) ge
wählt. Stollberg. Redakteur Goldſtein (Soz.) gewählt.
J en a. Stichwahl zwiſchen Lehmann (Natl.) und Malermeiſter

eufert (Soz.). Hamburg 1. Schriftſteller Bebel (Soz.) mit
20 891 Stimmen gewählt. Fürſtentum Reuß älterer
Linie. Es erhielten bisher Zigarrenfabrikant Förſter (Soz.) 6833,
Amtsgerichtsrat Arnold (konſ.) 6659 Stimmen. Es fehlen zwei
Dörfer. Oppeln 1 Creutzburg Roſenberg. Chriſtian
a zu HohenloheOehringen (konſ.) gewählt. Deſſau-Zerbſt.

tichwahl zwiſchen Kommerzienrat Roeſicke (Fr. Vgg.) und Redakteur
Keppler (Soz.). Leipzig (Land). Fabrikant Geyer (Soz.) ge
wählt. Fürſtentum Reuß j. L.-Gera. Chemiker Dr. Wurm
W gewählt. Darmſtadt. Rentner Balthaſar Kramer (Soz.)
gewählt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Wettin, 16. Juni. (Miſſionsfeſt im großen

Sonntag, den 21. Juni, nachmittags 3 Uhrfindet im großen Schweizerlinge zu Wettin das Synedal- Viſſſionsfeſt

der Ephorie Halle Land II (Giebichenſtein) ſtatt. Als Berichterſtatter
iſt Herr Miſſionar Müller aus Südtransvaal (Miſſionsſtation

eidelberg) gewonnen. Außerdem werden ſprechen die Herren
uperintendent Bethge- Halle Giebichenſtein bibliſche Anſprache,

Paſtor Hundertmark-Neutz über China und Oberpfarrer
Nitzſchke Wettin Schlußwort.

n. Cönnern, 16. Juni. (Unf all. Der Bergmann Lutze-
mann von hier wurde geſtern in einem Kohlenſchachte bei Lebendorf
von einem niederſtürzenden Grubenholze derartig getroffen, daß er
einen Schlüſſelbeinbruch erlitt und er in die Halleſche Klinik ge
bracht werden mußte.

Brehna, 16. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Der bis-
herige Stadtkämmerer und Sparkaſſenrendant Herr P. Gerhardt in
Brehna iſt vom Magiſtrat und den Stadtverordneten anſtelle des ver
ſtorbenen langiährigen Bürgermeiſters Herrn O. Köppel einſtimmig zu
deſſen Nachfolger auf 12 Jahre gewählt worden.

Brachſtedt, 16. Juni. (Saalweihe.) Am Sonnabend
wird durch Feſteſſen und Ball und am Sonntag durch Konzert und
Ball der Saal des Herrn Mennicke eingeweiht.

Schkeuditz, 15. Juni. (Brandſchaden.) Bei dem
großen Brande in der Wehlitzer Pappenfabrik iſt, wie ſich nun
herausſtellt, der Schaden ganz bedeutend. Die meiſten Maſchinen
ſind unbrauchbar geworden. Für dieſe, ſowie für Mobilien und
Vorräte ſind gegen 350 000 Mk. Schaden zu rechnen. Der Schaden
F. e rſtorten ebäuden beläuft ſich außerdem noch gegen 150 000

ark.
Torganu, 16. Juni. (Feuer. Leichenfund.) Am

Sonntag abend gegen 8 Uhr brach im Wohnhauſe des Bäckers Balzer
Kutzay in Döb rich au ein Brand aus, der den Dachſtahl des Gebäudeseeſrte Die Urſache der Entſtehung des Feuers iſt nicht bekannt.

utmaßlich liegt Brandſtiftung vor. Die Leiche eines älteren,
anſcheinend den beſſeren Ständen angehörenden Herrn wurde am
Sonntag von der Elbe ans Land getrieben. Die Ermittelungen ergaben,
daß der Tote der bereits ſeit einiger Zeit vermißte Rentner Neubert
aus Bernburg iſt. Der alte Herr litt ſchon lange an Schwermut.

m. Mühlberg a. E., 16. Juni. (Vergehen gegen das
Nahrungsmittelgeſetz. Wieſen-Verpach
tungen. Waſſerſtand.) Der Beſitzer der hieſigen Ab
deckerei, Max Fiſcher, und der Fleiſcher Carl Rülke aus dem
benachbarten Fichtenberg wurden geſtern wegen dringenden
Verdachts, ſich gegen das Nahrungsmittelgeſetz vergangen zu haben,
verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis ein r
Fiſcher ſoll dem Rülke Fleiſch verkauft haben, welches für
den menſchlichen Genuß als ungeeignet erklärt
worden war. Rülke ſoll dann dieſes Fleiſch wieder verkauft bezw.
zu Wurſt ver arbeitet haben. Er verſandte Fleiſch bezw.

leiſchwaren nach Berlin und Chemnitz. Ein Gehilfe des Abdeckers
iſcher, welcher mit dieſem in Streit geraten und plötzlich entlaſſen

worden war, brachte die Angelegenheit zur Anzeige. Die Ver
pachtung der ſtädtiſchen Wieſen in der Elbaue 2c. hat in dieſem
Jahre einen bedeutend höheren Erlös gebracht als im Vorjahre.
Es wurden insgeſamt 4608 Mk. Pacht erzielt, das ſind 1347,50 Mk.
mehr als im vergangenen Jahre. Der Waſſerſtand der Elbe iſt
infolge der trockenen Witterung andauernd zurückgegangen, Die
Fahrzeuge können kaum noch mir halber Ladung paſſieren.

Merſeburg, 17. Juni. Errichtung eines Lehrerſeminars.) Wie bie Merſeb. Blätter erfahren, hat der Herr Miniſter
für Unterrichtsweſen den hieſigen Magiſtrat benachrichtigt, daß Merſe
burg als künftiger Sitz eines Lehrerſeminars in Ausſicht genommen
worden iſt. Dasſelbe ſoll ſich auf der jetzt hier im zweiten Jahre
beſtehenden Präparande aufbauen. Die Stadt hat bis zum Jahre 1906
für die Errichtung der entſprechend ausgeſtatteten Gebäude zu ſorgen,für welche ein ſechs Morgen großer Ba erforderlich i Dieſe

Baulichkeiten werden ſodann vom Staate in Pacht genommen. Be
ſtätigung dieſer jedenfalls für Merſeburg ſehr erfreulichen Nachricht bleibt
abzuwarten.

Zeitz, 16. Juni. (Jum Bau des neuen Güterbahn-
hofes.) Die Abſicht der Eiſenbahnverwaltung, bei Anlage des neuen
Güterbahnhofes einen Teil des Tiergartens abzuholzen, ſtößt mit Recht
bei der Bürgerſchaft auf Widerſpruch. Eine geſtern ſtattgefundene
Verſammlung von Jntereſſenten beſchloß, an Seine Majeſtät eine Bitt
ſchrift zu richten, in der um die Erhaltung des ſchönen Gehölzes ge
beten werden ſoll. Dabei ſoll beſonders auf die Kabinetsordres von
1828 und 1840 hingewieſen werden, in denen die Erhaltung des Tier
gartens gnädigſt zugeſichert worden iſt. Bei der zuſtändigen Behörde
will man aber auf die Unzulänglichkeit und Unbequemlichkeit der Zu
fahrt zum projektierten Güterbahnhofe aufmerkſam machen.

Heiligenſtadt, 16. Juni. (Ein ſchreckliches Unglüch
ereignete ſich heute nachmittag in der Linsmühle. Das fürnfjährige
Mädchen des erſt ſeit drei v in der Mühle wohnenden Müllers
Weinhold ſah der kreiſenden Bewegung einer Mühlwelle zu. Die
Kleider des Kindes wurden von der Welle erfaßt und das unglückliche
Weſen wurde eine lange Zeit umhergeſchleudert und furchtbar ver
ſtümmelt. Die Schädeldecke wurde glatt vom Kopfe geriſſen, ſodaß das
Gehirn zur Treppe hinabfloß. Als Leute herbeieilten, war das Kind
bereits eine Leiche.

Goslar, 16. Juni. (Ueberfallenes Mädchen.)
Geſtern wurde auf der Chauſſee nach Beuchte ein Dienſtmädchen
von drei Strolchen überfallen und gebunden, ihm auch ein Pulver,
wahrſcheinlich ein Schlafpulver, mit Gewalt unter Androhung von
Meſſerſtichen eingegeben. Ein Radfahrer, der des Weges kam,
vereitelte das weitere Vorhaben der Böſewichte.

Ummendorf, 15. Juni. (Brand.) Ueber den bereits
gemeldeten Brand auf der alten Zuckerfabrik hierſelbſt iſt noch zu
berichten, daß trotz der frühen Morgenſtunde die Feuerwehren aus
Badeleben, Eilsleben, Wefensleben und Wormsdorf und die beiden
hieſigen Wehren in außerordentlich kurzer Zeit am Brandherde
waren. Jhnen iſt es darum beſonders zu danken, daß das Feuer
bei dem ſtarken Oſtwinde nicht noch größeren Umfang annahm,
ſondern nur eine Scheune und das Dach eines Stalles einäſcherte.
Leider machte ſich der Waſſermangel ſehr fühlbar, da der einzige
größere Waſſerbehälter des Ortes, der Gutsteich, ſchon ſeit einiger
Zeit verſchlämmt daliegt.

Gerichtszeitung.
Eiſenach, 15. Juni. (Verurteilung.) Das hieſige

Schwurgericht verurteilte den vielfach vorbeſtraften Hauſierer
Hagelgans aus Oberſuhl, der im Verlaufe eines Stvreites den
Fleiſcher Winter erſtochen hatte, zu 4 Jahren Gefängnis und
3 Jahren Ehrverluſt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 19. Juni, vorm. 9 Ubr:

Beichte und heiliges Abendmahl; Archidiak. r
u St. Georgen: Freitag, den 19. Juni, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Hilfspred. Lie. Lichtenſtein
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 18. Juni,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 18. Juni, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.
St. Franziskus und Eliſabethkirche Freitag, den 19.

und Sonnabend, den 20. Juni, abends 7x Uhr: Herz JeſuAndacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Juni 1903,
Aufgeboten Der Kaufmann Emil Jahn, Jakobſtr. 2 und Emilie

Unfug, Beeſenerſtr. 5. Der Rangierer Walter Dönitz, Viktor Scheffel
ſtraße 1 und Luiſe Schmidt, Kapellengaſſe 2.

Eheſchließung Der Schloſſer Hermann Donat und Friederike
Weſemeier, Alter Markt 4.

Geboren Dem Buchdrucker Paul Krauße, S 31, T.
Klara. Dem Militär-Jnvaliden Hermann Arnold, Liebenauerſtr. 167,
S. Walter. Dem Bildhauer Hermann Merkel, Marthaſtr. 29, S.
Gerhard. Dem Komptoiriſt Auguſt Küſter, Bernhardyſtr. 19, T. Martha.
Dem Fabrikarbeiter Hugo Milowsky, Schmiedſtr. 27, T. Frieda. Dem
Werkmeiſter Willy Aehle, Böllbergerweg 62, S. Kurt. Dem Maſchinen
ſchloſſer Wilhelm Sandau, Kl. Berlin 2, S. Wilhelm.

Geſtorben Das Dienſtmädchen Eliſe Topp, 39 J., Klinik. DesKnechts Karl Rößling S. Fritz, 11 J., Klinik. ie Wwe. Auguſte
geb. Möbius, 71 J., Frieſenſtr. 2. Des Eiſendrehers Otto

Seidlitz T. Elſa, 11 Mon., Gr. Brauhausſtr. 7. Des Geſchirrführers
Emil Stahlmann S. Kurt, 1 J., Gr. Berlin 6. Des Steigers Ernſt
Heinicke S. Wilhelm, 11 J., Bergmannstroſt. Der Bergarbeiter Heinrich
Langner, 40 J., Bergmanngstroſt.

Anuswärtige Aufgebote Der Berginvalide Moritz Kühne und
Emilie Althoff, Eisleben. Der Mühlenarbeiter Albert Schaaf, Wörm
litz und Marie Kopſch, Lettin. Der Schuhmacher Wilhelm Brelle,
Halle und Emma Griebſch, Baalberge. Der Ingenieur Kurt Werk
meiſter, Halle und Charlotte Koppätzky, Berlin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Kutſcher Robert Zabel, Fichteſtr. 2 und Jda

Richter, Seebenerſtr. 16. Der Heizer Ferdinand Werner, Moritz
kirchhof 3 und Marie Winterſtein, 12.

Geboren Dem Bahnarbeiter Ernſt Ziegler, Gr. Brunnenſtr. 34,
T. Hildegard. Dem Tiſchlermeiſter Theodor von Knoblauch, Gr.
Brunnenſtr. 20, S. Hans. Dem Maler Hermann Krauß, Kl. Wall-
ſtraße 7, S. Arno. Dem Kunſt und nd Rudolf Spindler,
Gneiſenauſtr. 12, S. Kurt. Dem Maurer Auguſt Schumann, Geiſt
ſtraße 6, S. Karl. Dem Verlagsbuchhändler Paul Goldſchmidt, Goethe
ſtraße 11, T. Jrmgard.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Kinder eſſen es gern
Was denn? Mondamin-Milch-Speiſen! Warum?
Weil ſie lecker ſind.

Und von welcher Angſt werden dadurch unſere Mütter
befreit, weil MondaminSpeiſen leicht verdaulich und nahr-
haft ſind! Gar ſchnell läßt ſich ſolche Speiſe durch einfaches
Kochen der Milch mit Mondamin und etwas Zucker bereiten.
Durch Zuſatz von Eiern erhält die Mutter die kräftigeren
Speiſen für die älteren.

Ausführliche Rezepte bieten Brown Polſon,
Berlin C. 2, im „B“-Kochbüchlein gratis und franko an;
man ſchreibe ſofort darum.

Mondamin
li ütztiſt überall gu hab in Wahl ho, 60 u. As Wog.
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Trommeln
Kinder, T urner, Krieger,

nur die besten LinK'scben
O riginal-

Fabrikpreifsen.
Reparaturen an Trommeln

Fabrikato zu

Halle a, S.

schnell und billigst.

Folle stets frisch am Lager.
Tambourstähbe, Talktier-

stöcke, Ouerflöten u.
Signalhörner

jeder Art zu billigsten
Preisen bei

Gustav Uhlig,
Halle a. S.,Musikwerk- u. Instrumenten-

Handlung,
Untere Leipziger Strasse.

Verreis e
bis Mitte Juli.

Die Herren Dr. Eberius,
Heinrichstr. 19 und Dr. Fischer,
Friedrichstrasse (4 wollen mich
vertreten.

Dr. Zäumler.
(8770

y i j becherBin wieder anwesen d. Braun ne r breit, 7 bis 1, 125, 150 A. 10, In, 13, 15, 17 x

TrinkbecherDr. med. Danckert zum Zusammenlegen,
Magdeburgerstr. 10.

olbad Dürrenberg
Villa Maria,

direkt am Gradierwerk. Logis z

Penſion Handkoffer
braun Segeltuch mit Leder-

ecken, 4, 4.50, 5, 5.50 Mk.mit ff. Drellbezug 3.50, 4.25,

6--20 Mk., auf Wunſch
inkl. Logis von 3,50 Mk. an. Kinder

Junge Mädchen
und Kinder liebevolle Aufnahme.
nach Uebereink.

c von G. L.
Salzwedel.

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

Baumkuchen
Halle a. S. zu beziehen
und nicht mehr aus

(8019

dstseebad Zansin,
clicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh-
nungen. Herrliche Lage
Oſtſee, Langenberg u. Schloon

Wellenſchlag.
Freie, kalte Seebäder gegen geringe

Neugebaut: Familienbad
und Warmbadeanſtalt Badeärzte,

Auskunft erteilt
die Badedirektion.

ſee. Vorzüglicher

Kurtaxe.

Poſt, Telephon.

zwiſchen

3.50 bis 18.

Schirm- und

d. ſchönſt., größt. u.Kre ſchmackhafteſten d.
Welt. Springleb.
aus erſter Hand p.

kg Tontord m. 80 Speiſekrebſ.
3,50 Mk.,60 Rieſenkrebſ.5
40 ausgeſuchte Solokrebſe7, 50 Mt.

Hornils, Oderberg, Schleſ.

5,50 Mk.,

Waſchgefäß

dauerbaft, billigſt.Zander, Gr. Slausſtraße 12.

ä,
[8058

Küchenbänke,
billig.

dauerhaft und
Gr. Märkerſtr. 23. Halle a. S.

Nußbaum Pianino, tadellos
erhalten, nur 375 Mkm. Möll, Gr. Ulrichſtraße 33.

C. Ritter
e e 89, 90, 91.

o dre,
beste, sauber gearbeiteto Ware,

40, W 8, 10, 12,50 A.
zu passende Risenstangen 15 Pt

Sehlöreer 10 bis 25 F. 10, 8 bis

Reisetaschen,
moderne Form.Braun L edertueb, 1.50, 2, 225, 2.75 Mk. langen Riemen

Prima Bockleder 2.85, 3.50, 4,5, 67 Mr. St. 50 Pfg
Braun Rindl. 5.90, 7.75, 9, 10.50 Mk.

5, 5.75, 6.50 I.
Faltenkoffer v. 7.50 b. 13.50 K.

f. Coupeekoffer bis 40 M.

PlIaidriemen
mit festem Griff

0.35, 0.50, 1.00, 1.50, 2.
mit langem Riemen zum
Umbängen 0.50 u. 1.00 Mk.

Stockhüllen.

Alle Sorten Bürsten:
Kleider- und Hutbürsten.

e c Ritter
Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Halle a, S.

i Noolog.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Donnerstag, den 18. Juni, von nachm. 4 Uhr ab:

Grosses Militär-Konzert
ausgeführt vom Muſik-Korps des Jnf.-Regts. Großh.
Friedrich Franz II. von Meckl.- Schwerin (4. Bran-
denburg.) Nr. 24, Neu Ruppin, unter Leitung desHerrn Königi. Muſikdir. G. Heinichen.

a Zulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon. n
Ohne beſonderes Entree:

Walfisch- Ausstellung.
Von Freitag bis Montag täglich Komm ert.

Reiseflasche,
Rindleder

mit Trinkbecher
u. Extraverschluss

Reisekoſſer,
Holzfurnier oder Rohbrplatten oder Globe-

trotter, unverwüstlich haltbar,
832, 35, 40, 48, 54, 63, 75 bis 90 Mk

Reiseflasche
in Lederetnis, mit

ReisekKofſſfer
aus Holz mit braungefirnistemDieselben mit Trink- Seg oltuch überzogen,

St. 0.50, 0.75. 1, 1,25, 1.50, 2 M.

Trinkgläser
im Ptuis

St. 0.50, 0.75, 1, 1.50, 2 Mk.

Reiselkissemn
St. 1 bis 3 A.

Reiselurtkissen
St. 1, 3.50, 4.50 M.

Hängematten
für Kinder 1, 1.50, 2 MK.,
„Ewachsene 2, 2.50, 3 Mk.,

sehr starkesSort. 4,5, 5. 50MIK.,
ff. Matten mit Holzspreizen,

Ruceksäcke (Zwillig) *0, 7, 10, 12, 14--16 M.
0.90, 1.70, 2, 2.70 MK.,Rucicsſeke aus Wasserdiebtem S s

Jagdleinen 1.50, 2, 2,85, 3.50, 4.25,
5.50 MK.

Gebirgsrueksäeke, gefüttert, mit
vielen Taschen, bis 9 Mk.

Reise-
Toilette Artikel
Reizende Neuheiten aus

Celluloid ete.
Seifendosen, Zabnpulver-
dosen, Zahnbürstenetuis,
Nadelkästechen, PFlaçons.

Ruagisene
Rutschachteln

aus Holz mit Lederriemen,
5.25, 6.25, 7.25 M.

HutKartons aus starker
Pappe mit Lederriemen

1.10, 1.35, 1.50 Mk.

Zahn- und Nagelbürsten, Kopf-

Halle a. S.

Backmulden. Gr. Märkerſtr. 23.

Feinste
vollfette

S

t L
Stück 10 und 15 Pg.

Neue Malta-Kartoffeln,

Robert Weise, Friedrichplatz 9.
2 PId. 25 PCg.

Ged: Dohuinentenſchrünke

großer Auswahl.

zum Einmauern in allen Arten
25 Mk. an. Schränke in Schreibtiſche c. werden

c nach Maß angefertigt. Kaſſetten zum An und
Losſchließen von 7 Mk. an. Geldzählapparate,

Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, Kopierpreſſen c.j Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle
Arten von Sicherbeitsſchlöſſern neueſter Syſteme.
Reparaturen und Transporte werden ſofort

Sie. ausgeführt.a. Pehuitze, Merſeburgerſtraße S.
Telephon 2797.

feuer-, ſturz- und diebesſicher, empfiehlt in
Vertretung und Muſterlager

v der bedeutendſten Geidſchrankfabriken. Schränke
ſchon von

Sing-Akaciemie,
(Leitung: Professor O. ReubKe.)Donnerstag, den 8. Juni 1903, abends u Uhr

in den Kaisersäien:

Das Paradies und cie Perie
kür Solostimmen, Chor und Orchester von Robert Schumann.

Solisten:Fräulein Margarethe Gerstäcker- Hannover.
Frau Professor M. Sehmidt- Halle.
Herr Hugo Heydenbluth- Weimar.
Herr Kammersänger Rud. von Milde- Dessau.

Orchester:
Dis Kapelle des Kgl. Füs.-Regts. Generalfeldmarschall Graf Blumenthal

(Magdeb.) No. 36.
Karten zu 3, 2, 1 1 M. 2zuzügl. Billettsteuer in der Hof-musikalienhandlung Reinhold Koch, Pianoforte Magazin, Alte

Promenade la. Daselbst Texte zu 20 Pfg. und Musikführer zu 20 Pfg.
Für Studierende beim Universitäts-Kastellan. (8605

Gemälcle-Ausstellung
des Halleschen Kunstvereins

im. Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 23. Mai bis 5. Juli 1903. Mitglieder Srei.

Geönet von 10 bis 6 Vhr abends. Rintritt 50 Pfg.
Wittwoeh, Sonnabend u. Sonntag von 1 Uhr an 25 Pfg.

-93 Para dies. S
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Simg-Alcachk. Donnerstag a
Zutritt nur für Mitglieder. [(8796

Sommerfrische für Kinder besserer Eltern
in d. Juliferien in reiz., V. gross., herrl. Wäld. umgeb. Villa i. Thür.
Körperl. u. geist. Prhol. Sorgs. mütterl. Pflege. Stete Ueber-
wach. Auf Wunsch Ausfüll. v. Schullücken. Prosp. 2. Verfüg.

Halle a. S., Harz 13. Laegel, Gymnasiallehrer.

Brachſtedt Saulwrihe.
Sonnabend, den 20. Juni:

Krosses Festessen und Ball
Sonntag, den 21. Juni, von 3 Uhr ab

Grosses Konzert, abends Ball
(Kapelle UHenschel, Halle).

Es ladet ergebenſt ein Paul Mennicke

Zu jedem nur aunchmbaren Preiſe

verkaufe ich bis 21. M. ſämtliche Beſtände an
Glas, Porzellan u. LuxXuswaren, da meine Lokalitäten
wegen anderweitiger Vermietung geräumt ſein müſſen.

Conrad MHeckert.,
Gr. Ulrichſtraße 21.

Zlitzableiteranlagen
auch Prüfung älterer Anlagen.

Carl Potzelt,.Fernruf 2274. Barfüßerſtraße 4. 5

Für Haus, Reise und Sommerfrische:

Spiritus-Kocher
in allen Grössen und Preislagen.

In M alle NAo S. zu beziehen durch die

S einschlägigen Geschäfte
oder direkt durch das Ausstellungs- und Verkaufs Lokal der
Spiritus-Perwertungs-Genossenschaft r. e. m. b. m,

Halle a. S., Leipzigerstr. 43.
Man verlangereichhaltigeiliustrierte Preisliste.

Kur die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel Halle a. S
Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 17. Juni.
Die Straßenbeleuchtung durch elektriſches Licht beſchränkt

ſich in ihrer jetzigen Einrichtung nur auf Straßenzüge der inneren
Stadt. Mitte dieſes Sommers wird die elektriſche Beleuchtung auf
weitere Straßen ausgedehnt. Die ſtädtiſchen Kollegien haben
71000 Mk. für die Erweiterungsbauten bewilligt und gegenwärtig
ſind bereits in den verſchiedenen Straßen vorbereitende Arbeiten
in Angriff genommen. Jn Berückſichtigung kommen ein Teil der
Merſeburgerſtraße, die Magdeburger, Ludwig Wucherer, Bern-
burger, Geiſt, Talamt, Dreyhaupt und Mangsfelderſtraße bis
zum Hettſtedter Bahnhof. Man hatte gehofft, mit der elektriſchen
Beleuchtung in dieſen Straßen bereits am 1. Juli beginnen zu
können. Jnfolge Verzögerung in der Materiallieferung werden
dieſe Straßen jedoch erſt von Mitte Juli oder Anfang Auguſt an
des Nachts in elektriſcher Beleuchtung erſtrahlen. Die Strom-
koſten für die bisherigen Lampen hatten im letzten Dezember, als
dem Monat mit den längſten Nächten, die Höhe von 3500 Mk. er
reicht, während man im gegenwärtigen Juni, als dem Monat mit

Der Allgemeine Konſumbverein ſoll nun, da der Ankauf von
ſtädtiſchem Terrain durch den Einſpruch des Herrn Regierungspräſidenten
unterbleiben mußte, zur Errichtung einer Bäckerei und eines Zentral-
lagers ein 5000 qm umfaſſendes Areal aus Privatbeſitz an der Lands
bergerſtraße angekauft haben.

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit wird am nächſten
Freitag einer unſerer älteſten und bekannteſten Mitbürger feiern: Herr
Oekonom Karl Gruneberg kann an dieſem bedeutſamen Tage auf
ein halbes Jahrhundert zurückblicken, das er mit ſeiner Gattin in Zeiten
der Not und in Zeiten des Glückes durchlebt hat. Das Jubelpaar
erfreut ſich einer ſeltenen Rüſtigkeit. Herr Gruneberg, der nun 81 Jahre
alt iſt, hat ſich in einer 21jährigen Tätigkeit als Stadtverordneter und
Armenvorſteher um das Wohl der Stadt hochverdient gemacht.

Zoologiſcher Garten. Die NeuRuppiner Regimentskapelle.
die morgen von 4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends im
Zoologiſchen Garten konzertieren wird, ſcheint über ein hervor-
ragendes Können zu verfügen, ſchreibt doch Paul Moos, der ſtändige
Muſikreferent der „Berl. N. N.“, darüber: „Jn NeuRuppin
lernten wir gelegentlich einer Pfingſtfahrt die Kapelle des 24. Jn-
fanterie Regiments kennen. Wir gewannen den Eindruck, daß ſie

NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 16. Juni vorm. 9 Uhr in
NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hellas“, v. Südamerika, 15. Juni
v. Oporto n. Havre und Hamburg weitergeg. „Badenia“ 15. Juni v.
Kobe n. Hamburg abgeg. „Sardinia“, v. Weſtindien, 15. Juni
in Antwerpen angek. „Sambia“, v. Oſtaſien, 15. Juni Tarifa
paſſ. „Belgravia“, n. NewYork, 15. Juni Lizard paſſ. „Sarnia“,
v. Weſtindien, 15. Juni Lizard paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“,
n. Mittelbraſilien, 15. Juni Teneriffe paſſ. „Karthago“ 15. Juni
in Rio Grande do Sul angek. „Holide“ 15. Juni v. Emden n.
Narvik abgeg. „Caſtilia“, n. Weſtindien, 16. Juni Dover paſſ.
„Galicia“, n. Weſtindien, 14. Juni in St. Thomas angek. „Segovia“
16. Juni v. Singapore n. Penang weitergeg. „Nauplia“ 15. Juni v.
Swinemünde n. NewYork in See gegangen. „Sardinia“ 16. Juni
v. Antwerpen n. Hamburg weitergeg.

Vermiſchtes.
Ueber ſerbiſche Familienbeziehungen wird den „M. N. N.“ noch

geſchrieben Der ſoeben zum König von Serbien gewählte Prinz Peter
den kürzeſten Nächten, nur 1400 Mk. brauchen wird. Die neue Vorzügliches leiſtet und manches Muſikkorps der Reichshauptſtadt an K giewitſch i ſei im eielektriſche Beleuchtung kommt nicht teurer zu ſtehen, als die ſeit Feinheit übertrifft. Der Kapellmeiſter, deſſen Namen wir nicht r s e Wnig von Wenn m Bey
herige Beleuchtung durch Gas. kennen (Königl. Muſikdir. Georg Heinichen, ein geborener fürſten Peter Nikolajewitſch von Rußland, dem Herzog Georg von

Telegraphenanlagen. Eins der wichtigſten modernen Ver Hallenſer, D. R.), iſt ein ſehr tüchtiger Muſiker und verdient Auf Leuchtenberg, dem Prinzen Franz Joſeph von Battenberg und der
kehrsmittel bilden die ReichsTelegraphen und Fernſprechanlagen. merkſamkeit. Wir konnten uns des Bedauerns nicht erwehren, Erbprinzeſſin Militza geb. Herzogin Jutta von MecklenburgStrelitz
Dennoch unterliegen dieſe Anlagen vielfach vorſätzlichen oder fahr- daß eine ſo ſchätzenswerte Kraft im Dunkel der Provinz verborgen yverſchwägert, deren Familienbeziehungen ſelbſt wieder zu faſt allen
läſſigen Beſchädigungen, namentlich werden häufig Jſolatoren durch bleibt, da ſie doch befähigt wäre, an anſpruchsvollerer Stelle Gutes europäiſchen Kaiſer, Königs und Fürſtenfamilien hinüberleiten. Durch

Steinwürfe uſw. zertrümmert, auch werden öfters Drahtſtücke auf zu wirken.“ ſeinen Bruder Arſen, der bisher in Paris lebte, iſt König Peter auch
die Leitungen geworfen. Da hierdurch die Benutzung der Tele Jn unſeren Varietees, dem Walhalla und dem Apsllotheater, mit dem kaiſerlichen Hauſe von Frankreich, den Bonapartes, verwandtl. graphenanlagen verhindert oder gefährdet wird, ſo werden derartige begannen mit dem geſtrigen Abend die zweiten Juniſpielpläne, die in rinz Arſ iewitſ i Zri in idom7 bend e denn Prinz Arſen Karageorgiewitſch heiratete eine Prinzeſſin Demidow,Beſchädigungen durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich ihrer Gediegenheit und Vielſeitigkeit wiederum den Beifall des zu welcher Familie der verſtorbene Gemahl der greiſen Prinzeſſin
mit hohen Strafen bedroht. Außerdem zahlt die Kaiſerliche Ober Publikums herausfordern. Ausführlichere Beſprechungen ſeien bis Mathilde Bonaparte, Anatole Demidow, Principe di San Donato gehört.
Poſtdirektion denjenigen Perſonen, welche die Urheber vorſätzlicher morgen zurückgeſtellt. Zu dem Haus Savoyen leiten auch die Beziehungen zu den Bonapartes
Beſchädigungen oder Veränderungen der Telegraphenanlagen nam- Bürgerpark. Für den diesjährigen Obſtanhang der Obſt noch einmal hinüber da die HerzoginWitwe von Aoſta geb. Prin
haft zur Anzeige bringen, in jedem einzelnen Falle eine Belohnung bäume im ſtädtiſchen Bürgerpark an der Seebenerſtraße gab im vor- zeſſin Lätitia Bonaparte und die verwitwete Prinzeſſin Klotilde Bona
bis zur yhe von 15 Mark. geſtrigen Verkaufstermin Herr Handelsmann Feodor Kohlmann mit jarte geb. Prinzeſſin von Savoyen zum kaiſerlichen Haus von Frank

al Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner. 86 Mk. das Veſtgebot ab. reich gehören. Die Familienbeziehungen des neuen Königs von Serbien
Die Vorbereitungen für den Kongreß, der eine ganz außerordentlich Meiſtbietend verkauft. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſind ſomit ganz andere, ſolider und geſtaltungsfähiger, als diejenigen

f- zahlreiche Beteiligung von Gelehrten und Pädagogen aus Deutſch wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Klempner er jetzt ausgerotteten ſerbiſchen Konkurrenz Dynaſtie der Obrenowitſch.
te land, Oeſterreich und der Schweiz nicht nur, ſondern auch aus meiſters Hermann Schneider eingetragene, Leipzigerſtraße 28 belegene Madame Olga Maurojeni, die Oberſthofmeiſterin der Königin von
g. England, Frankreich und Jtalien verſpricht, nehmen einen rüſtigen Grundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſteher war Herr Sattler änij iſt übrigens nicht die Sch weſter Köni Milans ondern die05 J S Rumänien, iſt übrig yweſ gvo Fortgang. Das ſehr reichhaltige Programm wird in allen Einzel- meiſter Kunad, hier, mit 27 700 Mk. Schweſter ſeiner Mutter.heiten in dieſen Tagen fertiggeſtellt ſein. Für die hieſigen Teilnehmer ini Budd im R Ei üb Geſchi irdJ des Kongreſſes können ſchon jetzt die Gutſcheine für die Feſtkarten Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 31. Mai h mit rei e udde ſaf ne Wreltvee-

beim Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes, Herrn Kommerzienrat bis 6. Juni größer, als ſie ſeit Anfang Februar geweſen iſt; ſie betrug, i Abtti n gl e i Mindif der nd r h eine
Steckner, und zwar durch das Bankhaus Reinhold Steckner (Markt auf das Jahr berechnet, 24,1 von tauſend Lebenden, mithin auch mehr re n vor d A T g roh ſt Mi i d
platz 19) zum Preiſe von 10 Mark entnommen werden. Gleich als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 21,8 belief. e den der W r Wo r Darauf gufwerif m daß das

3 zeitig ergeht an die Halleſche Bürgerſchaft die Bitte, für die aus Infolge einer in dieſer Woche eingetretenen allgemeinen und beträcht R e r Aen Abteil Wyſter Klaſſe r nter derwärtigen Teilnehmer Privatwohnungen zur Verfügung zu ſtellen. lichen Steigerung der Sterblichkeit hatten trotzdem noch drei von den Wir n der ehe ſt Der derr vnhm von dieſe Ehre Surch
Bei allen früheren Tagungen hat neben bezahlten Quartieren die deutſchen Großſtädten, nämlich Stettin (mit dem Maximum von n in en t S e Not nd auchte clter Den deſt der

g. Gaſtlichkeit der Bürgerſchaften immer auch eine große Anzahl von 26,2), Danzig und Breslau, ungünſtigere Verhältniſſe als ne w. er r em Fenſter I ſich ſofort an e welir
g. Wohnungen unentgeltlich bereit gehalten, und auch unſere Mit Halle; nicht weſentlich geringere Sterbeziffern hatten ferner Zigarre r ſter, z

bürger werden darin gewiß nicht zurückſtehen. Anmeldungen mit
der Angabe, ob die angebotenen Zimmer vom 6. bis 10. Oktober
koſtenlos oder gegen Entgelt (der Preis für Bett, Frühſtück und
Bedienung iſt mitzuteilen!) abgegeben werden ſollen, nimmt der
Schriftführer des Wohnungs- und Empfangsausſchuſſes, Herr

Königsberg, Poſen, Karlsruhe, Altona, Köln. Jm Laufe dieſer
Woche ſtarben 77 Perſonen gegen 62 in der letzten Maiwoche, darunter
befanden ſich 24 Säuglinge, alſo doppelt ſo viele wie in der Vorwoche,
ſodaß hauptſächlich die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre,
dagegen nur wenig jene unter den höheren Lebensaltern zugenommen

anzuſtecken. Der hierdurch ſtark gekränkte Miniſter erklärte dem
Herrn daß er ein gewiſſes Jntereſſe an der ſtrikten Jnne-
haltung der Verordnungen der Eiſenbahnbehörde habe, da er
der Miniſter Budde ſei. Bei dieſen Worten überreichte er
ſeinem vis-à-vis die Karte, die dieſer nur eines flüchtigen Blickes

Generalagent Alfred Rutite Albrechtſtraße 3), während ſeiner haben. Die Säuglings-Sterblichkeit überſchritt indeſſen nicht weſentlich Würdigt und unter kräftigen Zügen aus ſeiner Zigarre wortlos in5 Bureauſtunden von früh 82 bis nachmittags 4 Uhr entgegen. in dieſer Woche deträchtuch geſtiegenen Durchſchnitt der Grehnere die Taſche v Zug r auf der Station c auf ber z
796 Unbenutzte Eiſenbahnfahrkarten. Zur Reiſezeit mehren ſich und erreichte mit 7,0 pro Jahr und Mille der Lebenden nur etwa Herr, ohne den r 8 b Dre r ter n grelin

die Geſuche um Fahrgelderſtattung bei den Eiſenbahnverwaltungen. zwei Drittel jener von Stettin und Danzig. Akute Darmkrank- forderte Budde den dienſthabenden Stations r en auf, den Namen
Viele Reiſende ſind der irrigen Meinung, die Eiſenbahn ſei ver heiten haben keine weſentliche Veränderung erfahren und verurſachten des Herrn feſtzuſtellen. Auf Aufforderung des Beamten u Herr
pflichtet, das Fahrgeld für nicht befahrene Strecken, verloren ge ſechs Todesfälle; dem Brechdurchfall erlag ein Säugling. Häufiger in die Taſche. und äüberreichte ihm die eben erhaltene Karte des

T gangene Fahrkarten uſw. zurückzuzahlen. Eine ſolche Verpflichtung geworden ſind wieder die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane, Miniſters und verſchwand in der den Bahnhof verlaſſenden Menge.
ber- beſteht jedoch nicht. Die Eiſenbahnverwaltungen erſtatten das Fahr welche elf Opfer forderten und damit die jetzige mittlere großſtädtiſche Der Beamte ſchaute zuerſt erſtaunt die Karte an, warf einen langen
küg. geld nur aus Billigkeitsgründen zurück. Wer eine Fahrkarte zur Häufigkeit dieſer Todesurſachen ſtark überſchritten. Von den bei uns Blick hinter dem Herrn her und trat langſam auf Herrn Budde zu

Weiterfahrt oder Rückfahrt nicht benutzt, muß ſich da, wo er die
Weiter- oder Rückreiſe aufgibt, dies bahnamtlich beſcheinigen laſſen,
und zwar innerhalb der Gültigkeitsdauer der Fahrkarte. Ohne
ſolche Beſcheinigung wird überhaupt nichts erſtattet. Der Vermerk
„Fahrt unterbrochen“ genügt nicht. Ebenſowenig gilt das Fehlen
des Coupierzeichens in der Fahrkarte oder der bloße Beſitz der
Fahrkarte überhaupt als Nachweis der Nichtbenutzung. Für ver-
lorene oder geſtohlene Fahrkarten können die Eiſenbahnen das Fahr
geld nicht erſtatten, weil die Nichtbenutzung der Fahrkarte nicht
nachzuweiſen iſt. Wenn der bahnamtliche Vermerk über die Nicht
benutzung (z. B. bei verlegten und wiedergefundenen Karten) nicht
zu erbringen war, ſo muß der Nachweis durch die Vorlage der neu
gelöſten Karte geführt werden; man muß ſich dieſe alſo an der
Bahnſteigſperre wiedergeben laſſen.

Nationale Verſammlung. Zur Entgegennahme der Wahl-
reſultate hatten ſich geſtern abend die Mitglieder der vereinigten rechts
ſtehenden Parteien, welche gemeinſchaftlich als Reichstagskandidaten
Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil aufgeſtellt hatten, in den „Thalia
feſtſälen“ verſammelt. Trotz des betrübenden Wahlreſultates herrſchte
keineswegs eine gedrückte Stimmung, man ſah vielmehr mit freiem
Blick der Zukunft entgegen. Die Verſammlung, auf die wir noch ein
gehender zu ſprechen kommen, ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf das Vaterland.

Ein reges Leben und Treiben herrſchte geſtern abend in den
Straßen unſerer Stadt hatten doch viele Bürger lebhaftes Jntereſſe
an den Wahlen. Von dichten Volksmengen waren die Stellen um
(agert, an denen man die Wahlreſultate am raſcheſten und ſicherſten zu
erfahren hoffte. Namentlich in der SternſtraßenPaſſage nächſt unſerem
Druckereigebäude war dichtes Gedränge, mit geſpannter Aufmerkſamkeit
and wachſender Erregung nahm man von den durch Transparente
erſichtlich geweſenen Wahlreſultaten Kenntnis, die dann endlich gegen
10 Uhr zu einem für die geſamte Einwohnerſchaft von Halle und
Umgegend ſo beſchämenden Endergebnis führten. Noch Stunden währte
es darauf, ehe ſich die Aufregung und das Hin und Her in den
Straßen legte. Exzeſſe ſind, ſo weit wir informiert ſind, nicht vor
gekommen.

Huallenſer als Sieger in internationalen Wettkämpfen. Der
Halleſche Fußballklub von 1896 hat bei den am 14. d.
Mts. in Magdeburg abgehaltenen internationalen athletiſchen Wett
kämpfen wiederum Erfolge erzielt. Seine be en Läufer Morgenſtern,
Kitzig, Kuntze und Schöpe errangen den erſten Preis im 400 Meter
Stafettenlauf und ſomit den aus Reichsmitteln geſtifteten großen
WeltausſtellungsWanderpreis von Paris im Werte von 500 Mk.,
indem ſie im Vorlauf die berühmte Stafettenmannſchaft „Preußen
Berlin“ und im Entſcheidungslauf die ſeither beſte Stafettenmannſchaft
Deutſchlands, „MännerTurnverein München“ ſchlug. Einen ebenſolchen
erſten Preis erwarb Herr Sch. im 100 Meter-Lauf, wobei der beſte
deutſche Läufer WartenbergBerlin zum erſten Male geſchlagen
wurde. Ferner erhielt Sch. den dritten Preis im Diskuswerfen und
M. den zweiten Preis im 400 Meterlaufen.

auftretenden Infektionskrankheiten haben Lungenſchwindſucht in ſechs,
Keuchhuſten in zwei Fällen und Kindbettfieber in einem Falle zum
Tode geführt zu dem vorwöchigen Todesfall an Scharlach iſt kein
weiterer hinzugekommen Maſern, Jnfluenza, Diphtherie und Unter
leibstyphus haben ebenfalls keinen verurſacht. Eines gewaltſamen
Todes ſtarben ſieben Perſonen, das iſt ſeit vier Monaten die größte
Zahl einer Woche.

Lebensmüde. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr verübte
ein Tiſchler in ſeiner Wohnung Brunoswarte 30 Selbſtmord. Das
Motiv zur Tat iſt vermutlich verſchmähte Liebe.

Kaufmänniſcher Arbeitsnachweis. Wohl
keiner der von kaufmänniſchen Vereinen geſchaffenen Einrichtungen
wird vom Handelsſtande ſo viel Jntereſſe entgegenbracht, wie gerade
der Stellenvermittelung. Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen
hat ſeiner Stellenvermittelung von jeher größte Sorgfalt zuge-
wendet. Von Firmeninhabern wurden dem Verbande im vorigen
Jahre 10 389 offene Stellen zur Beſetzung gemeldet, in den ab-
gelaufenen fünf Monaten dieſes Jahres gingen ſchon wieder 4600
Beſetzungsaufträge ein. Der Leipziger Verband ſchließt z. Z.
59 000 Berufsgenoſſen zuſammen. Neben dem Arbeitsnachweis
ſind für den Verband noch die gutfundierte Kranken- und Be-
gräbniskaſſe (jetzt 23 000 Mitglieder), der koſtenloſe Rechtsſchutz,
reichausgeſtattete Penſionskaſſen, ferner Stellenloſenunterſtützung,
ſowie ein Geneſungsheim im ſächſiſchen Erzgebirge von Bedeutung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 16. Juni. Die Ernennung des Herrn von

Hülſen zum Generalintendanten iſt nunmehr amtlich in folgender
Form bekannt gegeben Der bisherige Jntendant der königlichen
Schauſpiele in Wiesbaden, Kammerherr Georg v. Hülſen, iſt unter
Verleihung des perſönlichen Ranges einer Oberhofcharge und des
Prädikats „Exzellenz“ zum Generalintendanten der königlichen Schauſpiele

in Berlin ernannt worden.
Jena, 16. Juni. Der Direktor der Univerſitätsbibliothek in

Jena, Profeſſor Karl Konrad Müller, ſtarb geſtern abend im Alter
von 49 Jahren.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bamberg“, n. Oſtaſien, 13. Juni 7 Uhr

abends Dover paſſ. „Roland“, n. Cuba, 14. Juni 7 Uhr abends
Borkum Riff paſſ. „Stettin“, v. Sydney, 13. Juni 3 Uhr nachm. in
Singapore angek. „Main“, mit dem Marinetransport n. Oſtaſien,
13. Juni 10 Ühr vorm. v. Shanghai n. Tſingtau abgeg. „Roon“
14. Juni 12 Uhr mittags v. Kobe n. Nagaſaki abgeg. „Frankfurt“
16. Juni Lizard paſſ. „Sachſen“ 16. Juni v. Southampton abgeg.
„Erlangen“ 16. Juni in Bremerhaven angek. „Kronprinz Wilhelm“
16. Juni nachts 12 Uhr Dover paſſ. „Friedrich der Große“ 16. Juni
vorm. 4 Uhr in NewYork angek. „Lahn“ 16. Juni vorm. 5 Uhr in

mit den Worten „Ja, verehrter Herr, da wird wohl wenig zu machen
ſein. Das war ja der Herr Miniſter ſelber!“Ein neuer Brand in Eton. Aus der vornehmen Schule in Eton
in England, die vor kurzem der Schauplatz eines verhängnisvollen
Brandes war, dem zwei Schüler zum Opfer fielen, wurde am 14. Juni
ein 17jähriger Schüler entlaſſen, weil er in der Nacht vom 11. zum
12. Juni verſucht hatte, in einem anderen Teile der Schule Brand zu
ſtiften. Der jugendliche Brandſtifter lag früher in dem abgebrannten
Teile der Schule, ſo daß faſt der Verdacht entſtehen könnte, daß er auch
damals den verhängnisvollen Brand veranlaßte. Die ärztliche Unter
ſuchung des bei der Tat Beobachteten ergab, daß der junge Mann
wahrſcheinlich Nachtwandler iſt und daß man ſeiner Verſicherung, er
wiſſe nichts von ſeinem Verhalten während der Nacht, Glauben bei
meſſen kann. Eine Wiederholung des Brandunglückes der Pfingſttage
wurde durch einen 13jährigen Mitſchüler verhindert, der den im
Korridor angezündeten Brand, der bereits die Dielen ergriffen hatte,
löſchte, ohne die übrigen Schläfer zu alarmieren, und dann die ganze
Nacht Wache hielt, um eine erneute Brandſtiftung zu vereiteln.

Mutterword. Unter dem Verdachte, die eigene Mutter ermordet
zu haben, wurde der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge in dem Dorfe Valdenofen
bei Neidenburg eine 38jährige Perſon verhaftet. Die am 9. d. Mts.
erfolgte Oeffnung der Leiche ergab Tod durch Erdroſſelung. Die
Mörderin hat bereits ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Die Mutter
ertappte ihre Tochter dabei, wie ſie nachts durch das Fenſter heim
kehrte. Sie machte ihr über ihren unſittlichen Lebenswandel Vor
würfe. Nun ergriff die entmenſchte Tochter die 76 Jahre alte Frau,
ſchlug auf ſie ein, würgte ſie und hielt ihr dann mit den Händen den
Mund ſo lange zu, bis ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich gab.

Mordtat. Jn der Schillerſtraße zu Hannover wurde geſtern
nacht gegen 1 Uhr die Proſtituierte Luiſe Brunſchöld von ihrem
früheren Geliebten, dem Zuhälter Schrader, nach einem Streit er
tochen.f Winter im Sommer. Jm franzöſiſchen Departement Lozöre iſt

am 15. Juni Schnee gefallen. Die Temperatur iſt ſtark geſunken.
Ueber die Rolle, die der neugewählte König von Serbien

während des deutſche franzöſiſchen Krieges geſpielt
hat, berichtet der „Temps“: Jn den letzten Tagen des Monats
September 1870 wurde in Bourges das 15. franzöſiſche Korps
unter General de la Motterouge gebildet. Es hatte zuerſt in
Orleans feſten Fuß gefaßt, mußte ſich dann aber auf Bourges
zurückziehen. Den Rückzug ſollte ein 5000 Mann ſtarker Nachtrab
unter Oberſtleutnant de Jouffroy decken. Zu dieſem Nachtrab ge
hörte auch das 5. Bataillon der Fremdenlegion unter Arago, Prinz
Peter Karageorgiewitſch, der am 25. September zum Unterleutnant
ernannt worden war, ſtand in der 1. Kompagnie des Bataillons,
die in der Vorſtadt Bannier dem General von der Tann den Weverſperren ſollte. Der Kampf, der ſich entſpann, war ſo heftig, da

von den 1200 Mann der Legion 500 getötet oder verwundet und 300
gefangen genommen wurden. Der Reſt, darunter auch Peter Kara
georgiewitſch, erreichte das linke Loire-Ufer. Der Prinz wurde ſpäter
dem Stabe der 1. Diviſion des 18. Korps zugeteilt und dekoriert. Jm

Wir empfehlen Fl. 50 u. 60 Pf., von lieblichem Geschmack und grösster Bekömmlichkeit, gut gelagerte Tischweine.
à Fl. 60, 75 u. 100 Pfg., von ganz hervorragender Güte, mit viel Blume und prickelnder Frische,
Durch Cassaküufe grossoy Partien bei renommiertesten Produzenten und Bezug in Doppelwaggons sind
wir um ca. 5O h BIIiSer als die so genannten Weingutsbesitzer an der Mosel und am Rhbein.

Proben in Originalflaschen auf Wunsch zum halben Preise.

Pottel Broskowslsci,
Weingrosshand lung

Prompter Versand nach auswärts, bei grösseren Ouanten franko.
ge.
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März 1871 trat er aus dem franzöſiſchen Heeresverband aus. Jn
einem Schreiben an den Kriegsminiſter erklärte er, daß er mit Leib
und Seele neben ſeinen ehemaligen Kameraden von Saint-Cyr gekämpft
habe, denn er liebe Frankreich und werde es immer lieben. Er wäre
noch länger im franzöſiſchen Heere geblieben, aber der Krieg ſei doch
zu r und Familienangelegenheiten riefen ihn zu ſeinen Angehörigen
zurück.

Der Sohn Milans und der Artemiſia. Wie ſchon an anderer
Stelle von uns mitgeteilt, lebt in Konſtantinopel ein unehelicher Sohn
des Königs Milan. Die „N. Fr. Pr.“ erfährt über dieſen letzten
Sproſſen des Stammes Obrenowitſch folgende Details Als Milan
von Serbien, damals noch Fürſt, vor 15 Jahren zum erſtenmal
Konſtantinopel beſuchte, lernte er die Tochter des Architekten des Sul
tans, Vaſſilaki Johannidi Effendi, Artemiſia Johannidi, ein auffallend
ſchönes Mädchen, kennen. rer beiden entſpannen ſich Beziehungen,
denen ein Sohn entſproß, der in der Taufe nach ſeinem Vater den
Namen Milan erhielt. Einige Zeit danach heiratete Artemiſia
Johannidi den ſerbiſchen ammerherrn und ſpäteren
e Geſandten in Petersburg, Chriſtic, der einmal auch

eſandter in Wien werden ſollte. Die Korreſpondenz zwiſchen
Milan und der ſpäteren Frau Chriſtic währte lange und wurde ſehr
umfangreich. Jm Jahre 1894, als das Verhältnis längſt aufgelöſt
war und auch die Korreſpondenz ſchon aufgehört hatte, wendete ſich
König Milan an den Sultan mit der Bitte, die Rückgabe ſeiner an

r gerichteten Briefe zu erwirken der König hatte die
riefe einzeln aufgezählt und gelangte wirklich in den Beſitz eines

großen Teiles der Korreſpondenz, während ein kleiner Teil noch vor
handen ſein ſoll. Wie ſich Wwiß Milan zu ſeinem Sohne ſtellte, iſt
nicht bekannt. Einmal hieß es, der kleine Milan werde nach Belgradt und dort legitimiert werden. Später mußte der König hieſe

bſicht wieder aufgeben. Die Rückforderung der Korreſpondenz ſpricht
für dieſe Wendung. Frau Chriſtic hielt aber ſtets an der Anſicht feſt,
daß ihr und König Milans Sohn ein rechtmäßiger direkter männlicher

der Obrenowitſch und daher zur Thronfolge in Serbien berechtigt
ſei. Sie hat auch ihren jetzt 14jährigen Sohn quasi zum Thronfolgererzogen.
Jm Hauſe Johannidi, wo Mutter und Sohn leben, wurde der Knabe ſtets
Prinz und Hoheit tituliert. Bei den teuerſten Privatlehrern Konſtanti
nopels genoß er die ſorgfältigſte Erziehung und iſt in voller Kenntnis
und Ueberzeugung ſeiner königlichen Abſtammung geweſen. Auch in
der Konſtantinopeler Geſellſchaft hat Frau Chriſtic ihn als Prinzen
bezeichnet, und der junge Mann pflegte die Grüße Vorübergehendergut der Straße hoheitsvoll und herablaſſend zu erwidern. Am

24. rn l. J. erſt iſt der Architekt des Sultans, Johannidi Effendi,
der Großvater des „Prinzen“ Milan, geſtorben. Der Sultan ent
ſendete zu ſeinem Leichenbegängnis einen Spezial Bevollmächtigten und
trug aus ſeiner Privatſchatulle die Beſtattungskoſten.

Ein großer Glücksſpielerprozeß, in dem gegen 24 Angeklagte ver
handelt wird, beſchäftigt zur Zeit die ſechſte Strafkammer des Dres
dener Landgerichts. ie drei Hauptangeklagten Karl
SchwennLeipzig, Kaufmann Otto Prochnow ebendort und Kaufmann
Ludwig PerthenDresden werden beſchuldigt, aus dem Glücksſpiel ein
Bewerbe gemacht zu haben, indem ſie teils allein, teils gemeinſchaftlich
Wetten auf eigene Rechnung und Gefahr inbezug auf Pferde
rennen des Jn- und Auslandes mit dritten abſchloſſen ſie
werden ferner beſchuldigt, fortgeſetzt die vorſchriftsmäßige Ausſtellung
verſteuerter Ausweiſe über die von ihnen entgegengenommenen Wett-
einſätze unterlaſſen zu haben. Der Beihilfe werden 21 Kaufleute
bezichtigt, die ihren Wohnſitz in Halle, Leirzig Dresden, Amſterdam
oder Berlin haben. 44 Zeugen und Sachverſtän W aus Berlin, Karls
horſt, Hamburg und Amſterdam ſind geladen. Die erſten beiden An
geklagten hatten unter ihrem Namen eine ſogenannte „Turfkommiſſion“
mit dem angeblichen Sitze in Amſterdam errichtet. Tatſächlich wurden die
Wettaufträge in Filialen der genannten Städte entgegengenommen dort
wurden die Wettzettel ausgefüllt und bezahlt. Die Angeklagten haben
nun die Wettſummen nicht am Totaliſator angelegt, ſondern die Wetten
in eigene Rechnung übernommen, Die öffentliche Anklagebehörde ſieht
in ihnen alſo nicht Wettvermittler, ſondern Wettunternehmer. Sämt-
liche Angeklagten beſtreiten, ſich einer ſtrafbaren Handlung oder der
Beihilfe dazu ſchuldig gemacht zu haben. Das Urteil wird voraus
ſichtlich am Donnerstag abend gefällt werden.

Vom Blitz getötet wurden in Radzionkau bei Beuthen vier
Perſonen, in Tarnowitz drei Perſonen und in Rauſcha eine

erſon.
erhaftung eines franzöſiſchen Lentnants. Jn Lille wurde ein

a Leutnant verhaftet, weil er die für ſeine Verheiratung er
forderlichen Papiere gefälſcht hatte.

Die Koſten der Kruppſchen Neuanlagen in Rheinhauſen
betragen nach einer Meldung der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“
22 Millionen Mark. Der Walzwerkbetrieb in Eſſen werde ſpäter ein
eſchränkt werden, dafür ſollen die Werkſtätten für Kriegsmaterial eineErwelterürg erfahren.

Die Zahl der bei dem Hanuseinſturz in Warſchau verun
glückten e o nen ſcheint in den erſten Meldungen ſtark über
trieben geweſen zu ſein. Neuerdings wird entzegen anderslautenden
Nachrichten feſtgeſtellt, daß in dem Stadtteil Nowy Swiet ein Haus
beim Aufbauen eines neuen Stockwerks eingeſtürzt iſt, wodurch drei
Perſonen verletzt wurden, darunter eine Frau ſchwer.

euersbrunſt in Hamburg. Jn der Bisküit- und Kakaofabrik von
P. W. Gaedke an der Alſterkrugchauſſee brach Vienetug morgen um
4 Uhr eine Feuersbrunſt aus. Es gelang, den Kiand auf die
Schokoladefabrikationsräume zu beſchränken der übrige Betrieb iſtungeſtört, der Schaden jedoch Leträchtlich

Waldbrände in Nordamerika Wochenlang haben in den von
Liber irrt t ausgedörrten Wäldern des nordöſtlichen
Teiles der Vereinigten Staaten und Kanadas Brände
ewütet, die zwar fet lücklicherweiſe durch heftige Regengüſſe gelöſcht
nd, aber einen auf viele Millionen Dollars bemeſſenen Schaden an

gerichtet haben. Tag für Tag waren die amerikaniſchen Blätter mit
ſpaltenlangen Berichten darüber gefüllt, denen wir nachſtehend einige
entnehmen. Jm Staate NewYork gleichen die Waldungen in den
Catskillbergen einem mächtigen Feuermeere dasſelbe iſt der Fall in der
Adirondackregion. Flammen lodern allerorten auf, und ſchnell wie der
Wind wird die glühende Lohe fortgetragen, an dem dürren Laube, dem
ausgedörrten Graſe und vertrocknetem Holze reichliche Nahrung findend.
Das ganze HudſonTal iſt in eine undurchdringliche Rauchwolke gehüllt.
Die Schiffahrt auf dem Hudſon iſt zum großen Teil eingeſtellt
worden. Auf Long Jsland ſind meilenlange Strecken Waldland
in Aſche gelegt, und alle Verſuche, die Flammen zu bekämpfen,
erwieſen ſich als vergeblich, da die lange Dürre die Bäume
und Sträucher wie Zunder brennen läßt. Jm Staate Maine wüten
mindeſtens 30 Waldbrände in allen Teilen des Staates und vernichten
von Stunde zu Stunde Holzbeſtände im Werte von vielen tauſend
Dollars. Jn der Gegend von Houlton bedrohen die andringenden
Flammen eine Anzahl Ortſchaften. Ein Feuermeer bei Bemis Lake
und Rangeley Lake hat eine Breite von 10--12 Meilen und eine Tiefe
von über 2 Meilen. Aehnlich lauten die Nachrichten aus dem öſtlichen
Kanada.

Eva Humbert in Deutſchland. Mlle. Eva u kn der an
der geradezu berühmt gewordenen Betrugsaffäre ihrer Mutter der
„grande Thérèse“, keinerlei Schuld beigemeſſen wird, weilt gegen-
wärtig in der guten deutſchen Stadt Hameln an der Weſer. Sie
iſt der Einladung einer dgrt lebenden Dame gefolgt, welche
während der Glangzzeit der Humberts in deren Hauſe zu Paris
14 Monate lang tätig geweſen war und Fräulein Eva damals lieb
gewonnen hatte.

Unlauterer Wettbewerb. Aus Braunſchweig, 15. Juni,
wird der „Magd. Ztg.“ berichtet: Zu Beginn dieſes Jahres machte
die Firma Julius Tietz hier bekannt, daß bei ihr an einem
ſogen. Ausnahmetage „Damenſpangenſchuhe erſter
Qualität“ für den Preis von 2 Mk. 50 Pfg. zu haben ſeien.
Schuhwarenhändler Goldmann hier, der Vorſitzende des
Vereins der Schuhwarenhändler des Herzogtums Braunſchweig,
der ſich insbeſondere die Bekämpfung und des un
lauteren Wettbewerbs zur Aufgabe geſtellt hat, ließ durch ſeine
Verkäuferin ein Paar der billigen Spangenſchuhe bei Tietz kaufen.
Die Unterſuchung ergab, daß die für die Haltbarkeit wichtigen
Beſtandteile, Brandſohlen und Kappen, aus Pappe herge-
ſt e IIt waren. Der Schuhwarenhändlerverein beſchloß zunächſt,

im Klagewege gegen die Firma Tietz vorzugehen, doch wollte Herr
Goldmann erſt mit dem Geſchäftsführer Neumark in Ver-
bindung treten. Gleichzeitig wurde auch ein Schreiben an das
Warenhaus Tietz in Nürnberg gerichtet. Von letzterem wurde ge
antwortet, daß die Geſchäftsführer der ſämtlichen Filialen ſelbſt
ſtändig ſeien und die ſtrengſte Anweiſung hätten, bei Waren
ankündigungen gemäß dem Prinzip des Hauſes jegliche unwahren
Angaben zu vermeiden. Auf Grund des von Goldmann ver-
faßten und unterzeichneten Schreibens des Vereins der Schuhwaren
händler, worin geſagt wird, daß unlauterer Wettbewerb reſp. ein
Betrug im Braunſchweiger Filialgeſchäft verübt worden ſei, ſtrergie
Geſchäftsführer Neumark die Privatklage an. it
dieſer hatte ſich das hieſige Schöffengericht in ſeiner heutigen
Sitzung zu befaſſen. Das Urteil lautete dem Antrage des Rechts
anwalts Fr. Sievers II entſprechend auf Freiſprechung.
Jn der Urteilsbegründung hieß es, daß der Angeklagte in Wahr-
nehmung berechtigter Intereſſen gehandelt habe und nach Anſicht
e Gerichts auch tatſächlich unlauterer Wettbewerb
vorliege.

Eine behördliche Zopfgeſchichte erſter Güte ſchildert die Monats
ſchrift „Der Türmer“ in einer Zuſammenſtellung ſolcher Geſchichten.
Der Fabrikant L. in der Turmſtraße zu Berlin iſt der Vater
zweier Töchter, von denen die älteſte, ein 21jähriges Mädchen, den
Namen Hennh führt. Jnfolge eines amtlichen Verſehens wurde
in dem polizeilichen Perſonenregiſter dieſer Name Henny in Harry
umgewandelt und auf Grund dieſes Vornamens ſchon im vorigen
Jahre Fräulein Hennh aufgefordert, ſich zur Eintragung in die
militäriſche Stammrolle auf dem Polizeibureau zu melden. Dies
geſchah natürlich nicht und nun entfaltete die hohe Obrigkeit ihrenganzen Eigenſinn. Von einer wenreweiſen Vorführung der Dame

wurde jedoch abgeſehen, nachdem ſich ein Schutzmann bei wieder
e Beſuchen in der Wohnung des Herrn L. überzeugt (11)
atte, daß hier ein amtliches Verſehen vorliegen müſſe. Die Be

hörde ſcheint jedoch auf den aktiven Dienſt des Fräulein Henny L.
nicht verzichten zu wollen, denn dieſer Tage erſchien wieder ein
Schutzmann in der Wohnung des Fabrikanten, um den weiblichen
Rekruten zu ſtellen. Herr L. weigert ſich jedoch entſchieden, ſeine
Tochter dienen zu laſſen,

Die Luſtbarkeitsſteuer iſt durchaus keine neue Erfindung, denn
ſie beſtand, wenn auch in einer von der heutigen etwas abweichenden
Form, ſchon vor Jahrhunderten. Während heute Muſik und
Theateraufführungen, Bälle 2c. als Luſtbarkeiten im Sinne der
Steuergeſetzgebung gelten, erblickte man früher die Luſtbarkeit be
ſonders im Eſſen und Trinken, ſowie in der Kleiderpracht. Die
namentlich im Mittelalter und bis gegen Ende des 17, Jahrhunderts

Kleiderordnungen waren, da ihre Uebertretung ſtets nur
mit Geldſtrafen geahndet war, nichts weiter als Luſtbarkeitsſteuern.
Die landesväterliche Sorge wußte damals dem erſchlaffenden Säckel
ſo gut zu helfen, wie die nach neuen Steuern ſuchenden heutigen
Stadtväter. Jn Ermangelung der beſonders durch die Vereins
meierei der Neuzeit geförderten, zur Beſteuerung geeigneten Luſt-
barkeiten mußten Hochzeiten und Gelage herhalten. Ein Beiſpiel
hierfür gibt eine Verordnung, die am 16. Juni 1516 am Rathaus
zu Mons angeſchlagen wurde und die neuerdings vom Brüſſeler
„Soir“ aufgefriſcht wird. Sie beſagte, dem Gouverneur des
Hennegaues, Grafen de Lalaing, ſeien zahlreiche Klagen und Be
ſchwerden über die Unmäßigkeit und Geldvergeudung bei Hochzeiten
und ſonſtigen außergewöhnlichen Tiſchgelagen zugegangen. Viele
Perſonen befürchteten in den gerügten Uebelſtänden einen Schaden
für die Nation. Die Gelage mehrten ſich von Tag zu Tag; oft
nähmen 150 und mehr Leute daran teil, und man fände keine Säle
mehr, die groß genug ſeien, die Gäſte unterzubringen. Abgeſehen
von dem Aufwand an Dienern und Dienerinnen würden meiſtens
fünfzehn bis ſiebzehn Gänge Fleiſch aufgetiſcht, wodurch dies nicht
gein auf den Märkten der Stadt, ſondern auch in den umliegenden
Dörfern kaum zu haben ſei und eine allgemeine Verteuerung der
Lebensmittel hervorgerufen werde. Der Generalgouverneur v
dann bekannt, daß in Zukunft an Hochzeiten und Feſtmählern nicht
mehr als zwanzig Perſonen teilnehmen dürften; ferner ſeien dabei
nur drei Gänge erlaubt, nämlich eine Vorſpeiſe, dann Fleiſch oder
Fiſch und ſchließlich der Nachtiſch, d. h. Obſt oder Käſe. Des
weiteren werde nur noch ein Verlobungsmahl zu zwanzig Teil-
nehmern geſtattet. Das Hochzeitsmahl dürfe nicht über den Nach
mittag des folgenden Tages hinaus dauern. Zum Schluß hieß es
dann: Das Ganze unter Androhung von 50 Gold Karolus
(Piaſter) Geldſtrafe, wovon je ein Drittel dem König, dem
Denunzianten und dem die Strafe eintreibenden Beamten zufallen
ſoll. Zweifellos war die Geldſtrafe für die damalige ſpaniſche
Regierung der Niederlande die Hauptſache,

Wetterbericht vom 17. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorn.

7 Barometer sſtand auf o

Beobachtungs niveau Wetter Sz ſtation reduzirt g8
J 16. 17. d2 Juni Juni 2
1 Stornoway 762,6 wo2 Blackſod 759,6 757,8 NO leicht wolkig 12,80
8 Shields 755,1 755,61 N. ſſchwach Regen 9,40
4 Seilly 755,9 756,90 NNW ſehr leicht wolkig 12,20
5 Jsle d'Aix 756,6 760,6 WSWſchwach halbbedeckt 14,09

s Paris 754,61 2i 7212 W ſchwach halbbedeckt 11,398 Helder 7655,7 753,0) 88 W ſehr leicht bedeckt 11,30
9 Chriſtianſund 761,1 759,1 NNO ſtark bedeckt 7,40

10 Skudesnaes 757,9 753,1 Windſtiü windſtill bedeckt 13,60
11 Skagen 757,8 753,3 WSW ſehr leicht Dunſt 13,80
12 Kopenhagen 7857,5 755,4 W leicht bededt 14,10
13 Karlſtad 760,1 755,81 0 leicht bedeckt 14,20
14 Stockholm 761,0 756,8 80 leicht wolkenlos 19,00
15) Wisby 759,0 7565,7 Windſtill] windſtill heiter 16,10
16 Haparanda 761,2 758,7 8W mäßig bedeckt 9,10
17 Borkum 756,5752,8 80 ſſehr leicht Regen 11,80
18 Keitum 757,0 754,5 Windſtill windſtill bedeckt 14,10
19 757,5 755,65 880 leicht bedeckt 12,80
20 Swinemünde 756,4 756,5) W leicht halbbedeckt 14,59
21 Rügenwalder

münde 756,6 755,9 WSW leicht Regen 10,90
22 Neufahrwaſſer 756,6 754,8 NN V änng bedeckt 14,70
23 Memel 767,5 756,0 0 ſehr leicht bedeckt 15,00
24 Münſter, Weſtf.) 756,7 756,4 88 W wii8 wolkig 14,00
25 Hannover 757,8 755,8) 8 mäßi halbbedeckt] 15,69
26 Berlin 757,2 757,2 S W ſchwa heiter 15,80
27 Chemnitz 757,2 758,9) W leicht wolkenlos 183,905
28 Breslau 756,3 757,8) NWſchwach wolkig 14,20
29 Metz 756,5 756,1) W a bededt 11,2230 S 757,1 757,3 8 mäßi bedeckt 13,3031 Karlsruhe 757,4 760,0 W ſchwa bedeckt 14,00
32 München 769,2 761,7 S W. mäßig bedeckt 13,20
33 o pead 756,2 756,5 NO ſchwach bedeckt 11,10
34 Bodö 764,6 760,0) NO leicht heiter 9,00
365 Rigag. 758,7 756,6 080 leicht bedeckt 13,60

Hamburg, 17. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 760 mw) liegt über Südeuropa, das Minimum (753 mw) über
dem Skagerak. Jn Deutſchland mäßige ſüdliche bis weſtliche Winde,
kühl, vielfach Regen geſallen, ſtellenweiſe Gewitter. Kühles, wolkiges

Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Juni.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni Wechſelnd
bewölktes, vielfach heiteres, ziemlich kühles Wetter, vereinzelte
Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juni: Wechſelnd
bewölktes, etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 17. Juni. Bis 1 Uhr mittags waren 316 Wahl
reſultate bekannt, davon 151 Stichwahlen. Gewählt wurden
57 vom Zentrum, 57 Sozialdemokraten, 22 Konſervative, 7 Polen,
6 Elſäſſer, 5 Nationalliberale, 4 Reichsparteiler, s Wilde, 1 Däne,
1 vom Bund der Landwirte, 1 Antiſemit und 1 Bauernbündler.
An Stichwahlen ſind beteiligt 105 Sozialdemokraten, 54 National
liberale, 30 Konſervative, 29 vom Zentrum, 21 von der frei
ſinnigen Volkspartei, 11 von der freiſinnigen Vereinigung, 10von der Reichspartei, 8 von der deutſchen Volkspartei, 8 Wie

t 6 Welfen, 5 vom Bund der Landwirte und 4
olen.

Salzwedel, 17. Juni. (Privat Telegramm der „Hall. Ztg.
Die Wahl v. Kröchers gilt als geſichert.

Duisburg, 17. Juni. Jn Buſchhauſen erſchoß ein Berg
mann ſeine Braut und deren Vater und verletzte die Mutter

Der Täter wurde J Die Urſache zu der Tat
ſt die Nichteinwilligung der Eltern des Mädcheus in die Ehe

ſchließung.
Wien, 17. Juni. Der Erzbiſchof Dr. Kohn wird auf die

Erzdiözeſe Olmütz in nächſter verzichten, zum Kardinal
ernannt werden und eine hohe Stellung in der römiſchen Kurie
übernehmen.

Budapeſt, 17. Juni. Jn dem neuen Miniſterium Tisza
Weckerle das Portefeuille der Finanzen, Hieronymi das

es Handels, Berscovici das des Unterrichts übernehmen,
ne Fejervary und Daranyi ihre bisherigen Portefeuilles

ehalten.

Belgrad, 17. Juni. Geſtern fand in der ein
Tedeum für den neuen König ſtatt. Der Metropolit betonte,
alles was geſchehen ſei, habe Gott gewollt. Vor dieſer Fügung
der göttlichen Vorſehung müſſe ſ jeder Serbe beugen. Das
diplomatiſche Korps wohnte der Feier nicht bei. Der Einzug
König Peters wird für nächſten r oder Mittwoch er
wartet. Die Mächte werden auf die amtliche Mitteilung von
der Königswahl vorläufig nicht antworten, bis König Peter
offiziell die Uebernahme der Herrſchaft angezeigt hat.

Belgrad, 17. Juni. Die h daß in Niſch und an
anderen Orten Serbiens ſich unfreundliche Strömungen wegen
der e Lage bemerkbar machten, wird als aus der Luftgegriffen beyeſchnet.

Petersburg, 17. Juni. Die z Pppoſe Wremja“ ſchlägt
eute einen ſcharfen Ton an gegen die Serben wegen ihrer
leichgültigkeit gegenüber der Bluttat und fragt, wer jetzt denſerbiſchen Soldalen trauen könne.

London, 17. Juni. Der „Morningleader“ berichtet aus
New-York, daß die Kataſtrophe im Staate Oregon
bedeutender war, als bisher gemeldet wurde. Die Zahl der
Toten wird nunmehr auf 800 veranſchlagt.
Drei kleine Städte wurden durch die Neberſchwemmungen total
zerſtört.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Landbank in Berlin verkaufte von dem ihr gehbrigen
Gute Arnoldsdorf, Kreis Brieſen in Weſtpreußen, das Hauptgut in
Größe von ea. 900 Morgen an den Landwirt Herrn Ernſt Falck aus
Pakoſch bei Bromberg und ein Grundſtück in Größe von ca. 90 Morgen
an den Landwirt Herrn Karl Will aus Abbau Brieſen. Eine weitere
Aufteilung von Arnoldsdorf hat entgegen anderen Mitteilungen nicht
ſtattgefunden, da das Gut kreistagsfähig erhalten bleiben ſoll.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 16. Juni. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Meogehur eizen, engliſcher Sommer,
ruhig, gut 157--159 mittel 154 156 gering bis 142
do. KolbenSommer- gut 166--170 do. Rauh gut 150-153
mittel 146--149 AC, gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 175 A. Roggen, inländiſcher, ruhig, gut 134-136
mittel 131--133 gering bis 128 do. aus ländiſcher gut 140 bis
142 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut A.
mittel gering Landgerſte gutmittel gering Wintergerſte gut AL.,mittel gering ausländiſche Futtergerſtegut 118--119 Hafer, inländiſcher, ruhig, gut 142-145
mittel 137-- 139 gering bis 125 aus ländiſcher gut
mittel 134 136 gering bis 130 G. Mai s, runder unverändert, gut
129 mittel gering amerikaniſcher buntergut 120--123 Erbſen, Aeſige Viktoria, geſchäftslos, gut

mittel A5, do. grüne Folger gut mittel
Magdeburg, 16. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen.

NewYork, 16. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

9,15 (9,15), Rohe Brothers 9,15 (09,15),
Juli 575 (565/.), Sept. 557 Dez. 55 (635

4

Dez. 78 (78/), Getreidefracht nach Diverpool 1 xgaſfee r di Nr. 7 92 Rio x (1x)

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chikago, 16. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 757 (757/5), per Sept. 73x (725), Mais per
Juli 49 (488 Schmalz per Juli 8,87 (8,85), per Sept. 8,82
8,773), Sped ſhort clear 9,50--09,75 (9,629,755 Pork per

i 16,07 (17,00).

3 Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais: feſt.
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Vuderberichte
Magdeburg, den 17. Juni 1903.

a e Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
ornzucker excl., von 88 Rend. 9,05-—-9,25. vNachprodukte excl. 75 J Rend. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker J. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Produktenbörje.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 17. Juni.
Weizen Juli 165,25 Septbr. 163,00 Oktbr. 163,00 .4
Roggen Juli 134,75 Septbr. 135,00 Oktbr. 135,26 .4
Hafer Juli 128,50 Septbr. 129,50
Mais Juli 116,25 Septbr. 114,00

gegen vorgeſtern auf NewYork. SchiffahrtsAktien ſtill. Später
Banken abbröckelnd, Montanwerte ſchwankend. Sonſtiges unver
ändert. Jm weiteren Verlauf Kredit-Aktien und Banken an
ziehend, Montan gebeſſert. PrivatDiskont 356 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 17. Junt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo 7Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Rüböl Oktober 48,40 Novbr. 48,50 Kohlen Kuxze: e b KaliWerte:; et
er Juni Okt.Dez. 17,356, 17,45B. Spiritus 100 1 70er loco e z. 1589 1639 328 chen. 330 35s0gen 16,856, 16,988. Jan. März 17,656, 17,768. e Biere e See n z eug. 16,05G, 16,10B. Tendenz ſchwach. Börſe von Berlin vom 17. Juni. z 15286 Burbach 5889 8875

Hamburg, den 17. Juni 10903. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. ren h. Ta2s 1378 Sune e u:::(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Im Einklang mit dem geſtrigen Schluß der weſtlichen Börſen, Seeheheeneten 2660 See reßer:: a o

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. ſowie bei dem Mangel an Kaufaufträgen jeder Art war die r 7450 3
um er ſo Rede r ſance frei an Bord Hamburg. Börſe zu Beginn ſchwach veranlagt. Auf den Montanaktienmarkt rer 2200l See ins iJul 15,90. Dez. 1740. Tendenz: matt. übte der ungünſtige Bericht über den ſchottiſchen Eiſenmarkt wegen Sigäanf denen wer t
Aug. 16,05. März 17,75. der dortigen weichenden Preiſe einen ſchärferen Kursdruck aus. 17251 So lüfſel Salzgitter A.G. es 5 5

Banken träge, Fonds anfangs umſatzlos, von Bahnen nur Lom-
barden beſſer auf Wien. Kanada bei 119,90 um 2 Proz. niedriger

1625 Wilhelmshall

m

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapfieren, Einlösung von Coupons, Veor-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechksel-VerKehr ete.

on a Bimſuß 4 Dividende 1903 1002 Dividende 1001 1003 Dividende 1001 1008onopol-Anleihe. 8,765 b G Breslauer Wechſel-Bant 4 103 606 EgeſtorffSalzwerke. 9 (135,80 Sangerhäuſer Maſchinen 1 9 ECoursnotierungen do. v. 1881/1824. 5 41 306 Comm. u. Dist.-Bk. p. 6 118396 G Eilendurger Kattun. z 4 35383 S äh 6 t 32948
c r t 828 e z 7 13558 e n a J 15 137 Schleſ. ar waite r p I6 hier Landesbank. enkirchen Bergwerk z do. o. l. Pa.der Berliner Börſe vom 17. Juni, 5 ſerr. Gold Rente 153,100 G Deiitſche Bank 1 32069 4 G. Gerresheliner Glashätte. 12 12' 17 2 z B Schuckert 0 4,008 G2 Uhr Na chm it tag e o. KronenRente., 1 33 do. Genoſſenſchaftöbank (11006,206 G Seſ. f. elektr. Unternehm, 2 88 Siemens Glasinduſte. 7 283
Port. Staats Anl.88 2 „Z06 S DiscontoCommandit 1I85,600. Slanuziger Zuckerfabrik 11 2 113,0066 G Staßfurt Chem. Jahr. 8 d G
n e 4 8 7 r ner W in 4./ S 13750 b 6 g. en W 25 le 5020928 23 r 7D 9J O. nk-Verein. e T a a nen. u WPreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche Staats Anl, v. 1880 4, e Gothaer Grund Creditbant 5 13977 E Hamburger Packetfahrt. 6 42104 884 Toale hen er 2 432
Schwed. StaatsAnl,v, 1886 3 a 1824822 Leipziger Bank. 0 7063. Harpener Verghau. 12 (10 1189.256. Thüringer Salinen o. Sgingfuß do. v. 1890 J 3832 do. Creditanſtalt 8 1172 80 G Hartmann, Sächſ. M.F. 6 2/2121,00 BWegelin Hübner 9 3 256 GDeutſche Reichs Anleihe 3/2 (101 7564 Ungar. Kronen Rente. 8 9,780 Magdebg, Privatbank 94, 106 G Hibernia Shamerock. 13 176.506. Weſteregeln Alkali 1 2242

Zu ſag wweoaweo e t ch eeeeeentete,. nees l uPraißiſche konſ, Anleihe Ja 161 e t Deſterreich. Credit a. 203.50 Aſcherslebener (10. 14960 eder gnaſetyen ogo er
St h l 1866 822 Preuß. BodenCredit 7 7 1146,00t3. G Körbledorfer Zuckerfabrik 92 4 1114.500 Bh de Sunts Se 3 San Breite äilchen ſt 18o. Hyp.B. ech.). 3 o rauer e „C b Gehe 33183. 2 Eiſenbahn Stamm Aktien. do, do, (Hübner) volle 7 7 I 882 G La Tr chem. Fadr. L 66,7 6 Dir

ten La Sant; ger 1252332 W De l. 2 Privatdiskont 8/5Sächſtſche Nente. 90,10 Dividende 1901 1902 Schaffdauſ. Bani Verein s 124.2500Norddeutſcher Liopd 8 160.7 Schwein 100Candſheſtt t z 103 o Anatollſche 383588 Schleſiſcher KankVerein. S 1142,2563. G Nordſtern, Koblenbergwert 2 1243,S06. G Fiat Pias r g1056
do. 488 308 denten J 156 306 Zberſcht. Etſenb. -Bedarf. 108 Jetersd. 100 Rbi. i. 218.6008 nete Halle Hettft. Eiſend Alt.. J Dberſchi. Eiſennduſtr. Anſterdam 100 6.Wandſchaſt d. Peor, Sachſen 3 2606 un e 24 Pbönir S.-titt. Lit. A. 122 Zeit. Piag 100 Fr. 824p ge 485 e gübedBüchen. 163 Riebeck Montanwertke. 14 12 2062 Lond. i Dre Sterl. 8 Tage in5 c e on m en w. ü a e o Jndn ſtrie Papiere m i 14 7457 7 Lond. 1vreSſeri. Monate i. 2 3 3ae O. v. QOudckſ eee00 z J gOquaſqe etadianiadet g. d ongiendise dibbn S. gen 2 es Söire. Seäiié n. 8 u r derr a s
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Amtsblattsbekanntmachung.
dw Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten

und des Jnnern bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Verteilung der Erkennungsnummern für die Kraft
ahrzeuge an die Regierungspräſidenten in den einzelnen
rovinzen in folgender Weiſe ſtattgefunden hat:

Bekanntmachung.
Die Herren Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und

Medizinalangelegenheiten, für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten, ſowie des Jnnern haben zur Ausführungsanweiſung
der Gewerbeordnung vom 9. Auguſt 1899 beſtimmt:

Daß bei Anträgen auf Genehmigung von Stauanlagen
für Waſſertriebwerke die bautechniſche Prüfung der Vor-

werkerſchule für 1902 und Nachbewilligungen. 2. Antrag, den f
von 1500 Quadratmeter Land zur Vergrößerung der Pumpſtation bei
Nietleben betreffend. 3. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnepetag den 18. Juni 1003, nachm. 5 Uhr

om Kommiſſionézimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Genehmigung des Final Abſchluſſes der Hand
Verkauf

Provinz Oſtpreußen C jagen nicht von dem Kreisbauinſpektor, ſondern ausſchließlich Bekanntmachung.Regierungsbezirk Königsberg Nr. I-500, von dem Waſſerbaubeamten und dem Meliorationsbau Verfügungsgemäß hat alle 2 Jahre ein Wechſel in der Be
t Gum binnen 501-1000. beamten vorzunehmen iſt, und daß hierbei die Vorlagen, ſein der n l hinte uV Weſtpreufzen ſoweit erforderlich, auch in baupolizeilicher Hinſicht auf das ſeither Poltzel derer unſaſſent) der Vegiets-Schorn

Regierungsbezirk Danzig. Nr. 1-600, Grund der beſtehenden Vorſchriften zu prüfen ſind. tei meiſter i iM d 0 ſteinfegermeiſter Panterodt, Fichteſtraße 2, b) den 2. Bezirkarienwerder 601 I 000. Halle a. S., den 12. Juni 1903. (das frühere 2. Polizei Revier umfaſſend) der VezirksSchornſtein
Prgpin: Brandenburg W Der Königliche Landrat des Saalkreiſes fegermeiſter Zöllmer, Bergſtraße 5, e) den 3. Bezirk (das

Regierungsbezirk Potsdam Nr. 1-600, Nr, 5170 g von Krosigk 4 frühere 3. PolizeiRevier umfaſſend) die VBegirksSchornſteinfeger

Frankfurt a. O. 601-999. n rn t e v weg. drovin ommern Den 4. egirk ru jere 4. Polizei-Revier umfaſſen erRegierungsbezirk ne Ponmern W eg85 Bekanntmachung. VezirksSchornſteinſegernieiſter Michal o Herderſtraße 14.
göslin (4601 600, In Ausführung des Bundesratsbeſchluſſes vom 19. Januar e en her r 3ma Stralſund (Poligei Verordnung noch nicht 1899 hat in dieſem Jahre wiederum eine Ermittelung der n n e n rohe

erlaſſen). Grundlagen zur Berechnung der Ernteerträge ſtattzufinden. umfaſſend) der Begzirksſchornſteinfegermeiſter Weber, Auguſta
Provinz Poſen J Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Karten ſind den ſtraße 12.

Regierungsbezirk Don Nr. r u ſowie den Magiſtraten ver ſehen gen r n außer 55 rromberg 100. von hier aus bereit ige en. etreffenden eiſtern bei folgenden Annahmeſtellen abgegebene Provinz Schleſien K e Zur Erleichterung des Ermittelungsgeſchäfts hat das werden: 1. Bezirk: Schornſteinfegermeiſter Zöllmer, Berg-
Regierungsbezirk Breslau. Nr. 1—300, Königliche Statiſtiſche Bureau für jede Gemeinde und jeden ſtraße 2 Besirk: Seilermeiſter Noßke, Leipzigerſtraße 34

leicht d berei und Barbierherr Arper, Steinweg 51, 3. Bezirk: Schankwirtv Oppeln 499091 600, Gutsbezirk doppelte gleichlautende Karten vorbereiten laſſen, Stei r n2 tein, Herrenſtraße 11, 4. Bezirk: Firma Gebrüdere Liegni g. 601--800. auf welchen die bei der allgemeinen Bodenbenutzungserhebung Kircheiſen, Am Kirchthor 30, 5. Bezirk: Schornſteinfeger-
Provinz Sachſen M 1900 ermittelten Anbauflächen, die Ortsnamen u. ſ. w. bereits meiſter Weber, Auguſtaſtraße 12, 6. Bezirk: Schornſteinfeger

Regierungsbezirk Magdeburg. Nr. 1—350, eingetragen ſind. t meiſter Panterodt, Fichteſtraße 2 und Gaſtwirt Stier,Merſeburg. 351--700, Beide Karten ſind bei der Ortsbehörde auszufüllen. Die Burgſtraße 71.

I Erfurt e e 701 1000.Provinz SchleswigHolſtein P von Nr. 1 an.
eine iſt ſpäteſtens am 1. Juli an mich zurückzureichen, die
andere verbleibt bei der Ortsbehörde.

Halle g. S., den 12. Juni 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Provinz Hannover S Halle a. S., den 10. Juni 1903. e Im Handelsregiſter AbteilungRegierungsbezirk Hannover Nr. I1w-300, Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. Bekanntmachung. a 334, betreffend die Firma Chr
g iildesheim. 301--400, Nr. 5849. von KrosigKk. Die Verpachtung der diesjährigen j Prinzler Söhne in Halle a. S.,üneburg 401--500, Birnen-Nutzung an ver Kreis iſt heute folgendes eingetragenSee Bekanntmachung ans W. des Saaltteiſee) an Kfene Handelsgeſellſchaft. D8 innerha e aalkreiſes) ſo ene Handels geſellſchaft. erS w h Die Gewerbetreibenden in den Ortſchaften Freitag, den 19. Juni 1903, Kaufmann Otto Prinz er, Tech

u el aan m W mmendorf, Döllnitz, Büſchdorf, Burg b. R., Schönne vormittags II Uhr niker Adolf Prinzler, KaufmannP ovin HeſſenNaſſau r Ammer J ch 2 3Regie ſt witz, Nietleben, Lieskau, Schiepzig, Dölau, Lettin, Wettin, im Heinrich'ſchen Lokale zu rer Prinzler, ſämtlich in

e e ee C eitle Beeſenlaublingen und Löbejün e Vnler den im Termine afterrmine eingetreten. Die Geſellſchaft hatRegierungsbezirk ans m n werden hierdurch davon in Kenntnis geſetzt, daß in dieſem bekannt zu machenden Bedingungen am 21. Mai 1903 e be

8 Jahre in der Zeit vom 3. Auguſt bis zum 1. September erfolgen. (7989Minden 301-—600 und 1001--1200 Halle a. S., d. 10. Juni 1903Arnsber 7 601--1000 eine e Reviſion der Maße und Gewichte durch Halle a. S., den 8. Juni 1908. De 9. 4V.Rheinprovinz 7 den Puwei G e n z W wird. d Der Kreisausſchuß Saalkreiſes. Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
d nter Hinweis auf die Folgen der etwa porgefundenen von KrosigkK. vRegierungsbezir in Fr. h und l Unrichtigkeiten der Maße pp. fordere ich ewerbe Im Handelsregiſter Adteilung T Wer w. 7 e t

a Köln 251--500 3001--4000 treibenden der genannten Orte hierdurch auf, ihre Maße ppr, iſt bei Nr. 297, betreffend die Firma Schlachtvieh erf v
Düſſeldorf. 501--900 4001-—5000, ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor Pottel&Broskowski inHallea. S. G. Boerner h mit

zur aichamtlichen Prüfung zu bringen. eingetragen Die Geſellſchaft. iſt dem Sixe in Halle a. S., und als
Trier 901--1000 5001--6000. aufgelöſt. Der bisherige Geſelle 7 i e Priſden Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. alleiniger Inhaber der Firma. w n 190

er n g e erun re en 0 0 Kro i K. [8809 Halle a. e d. 9. uni 1903. a e g. V u un e7 r. ro3o/0 Königl. Limtsgericht Abt. 10. gönigl. Amtsgericht, Abt. 19Frhr. V. d. RecKe. [8806
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Gustav Mont? senſot,
Weingrosshandllung.

Alleiniger Vertreter
der Sektkellerei

Kloss Poerster, Freyburg a. V.

Verwechselungen mit ähnlich lautender Firma
bitte zu vermeiden.

Mein Comptoir befindet sich nach wie vor mur

Martinsberg Is5.
Telephon 168.

Apollo Theater.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Der neue, brillante Spielplan.

Gaſtſpiel des
„Chemnitzer Volkstheater-

und
Burlesguen-Dnvembleg“,

„Vielliebchen“,
Schwank in 1 Akt. Hierauf:

„Die Radlerbraut“,
Poſſe in 1 Akt.

Außerdem der großartige

Spezialitätenteil:
The Seldoms,

3 Herren.Plaſtiſche Darſtellungen der
Originalmodelle der Profeſſoren
Begas, Knaus, Schaper, Tuallion,

Exzellenz V. Menzel u. a.
Die größte Kunſtnummer

auf dem Variété.
An Schönheit einzig exiſtierend

Br. Mermanee, excentriſche
Akrobaten. Lea Leonie,
Verwandlungs Soubrette.

Ebert-Lämmehen,Charakterdarſteller u. Humoriſt.
Bei günſtiger Witterung Vor-
ſtellung in den Gartenanlagen.

hl

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 18. Juni 1903.

Leipzig (Neues Theater): La
Traviata.

Bad Neuenahr.
Grancd Hötel Flora,
Pens. I. Ranges für Zucker-, Magen-,
Leber- etc. Kranke. Prachtv. Familien-
Wohn. u. Einzelzim. mit überdeckten
Balkons und Terrassen. Moderner
Komfort. Anerkannt feinste Küche
bei mäss. Preisen. IIlustr. Prosp. mit
Diätvorschr. gratis u. franko durch
den Eigentüwer franz Scehroeder.

Kindergarten Harz 13.
Ein Ehepaar ſucht ein kleines

Mädchen von geſunden Eltern
im Alter von 1--6 Monaten an-
zunehmen behufs Adoption. Off.
u. Z. o. 526 a. d. Exped. d. Ztg.

eheS
S Alaom Gndhikorei

e e hebh

hc
S oder ſiäheruiedoch

Urania,
feinſte Qualitäts
marke. Katalog

gratis. Vertreter geſucht. Muſter
maſchine mit höchſtem Rabatt.

Urania-FahrradfabrikCottbus.

Villa in Coburg er dann.
geſ. Lage, herrliche Fernſicht, gr.
Garten, f. 37000 Mk. zu verkaufen.
Architekt Kosgsler, Coburg.

Zwei Villen,

Markranſtädt bei Leipzig.

Telephon Anschluss 2070.
Frau Käthe Zorn geh lIietseh,

Hebamme, Geiststr. 51, II.

2Valſtallar Fſteater.
Direktion: Rich. Hubert.

Ab 16. Juni 1903:
W Verlängertes Gastspiel des W

Neuen hbunten Theaters
mit neuem, glänzendem Programm

Allabendlich hochoriginelle Vorſtellung vor

D „Sereniss imus“,.Hierauf

Novität Zum erſten Male? Novität:!
Des Löwen Erwachen.

Komiſche Operette in 1 Akt von Joh. Brandt.
Zum Schluß:

DF Das Leben im Spiegel

Bekanntmachung.
Der für r den 18.d. Mts. über das „Gaſthaus

zu St. Stephan“ in Zeitz an
beraumte Verkaufs- reſp. Ver
pachtungstermin wird wegen
Verkauf des Grundſtücks hier-
mit aufgehoben. (8776

Hermann Ott, vereidet. Ver
ſteigerer in Zeitz, Kalkſtraße 23.

Obſtverpachtung.
Die hieſige diesjährige Obſt u.

Sauekirſwnnuung ſoll
Sonnabeuyd, den 20. d. Mt8.,

nachmittags 4 Uhr
im Gaſthofe öffentlich gegen Bar-
zahlung verpachtet werden.

Dörſtewitz, den 14. Juni 1903.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Auktion.
Wegen Geſchäftsaufgabe ver-

kaufe ich, Sonnabend, den
20. Juni, 11 Uhr vormittags
2 Pferde mit neuſilbernem Ge-
ſchirr, für leichten und ſchweren
Zug paſſend, und einen faſt neuen
vierſitz. Kutſchwagen (Landauer)
im Gaſthof zum roten Ross
in Halle a. S.

Lancdgut,
Gothaer Gegend, 220 Morg. groß,
Felder an einem Plan, eigene Jagd,
unweit Bahn gelegen, Jnventar
vorzüglich, gute Gebäude, iſt bei
30 50 000 Mark Anzahlung zu
verkaufen durch

H. u. N. Lotz.
Erfurt, Krämpferſtraße 64/65.

Selt. günſt. Rittergut
1000 Mrg. Acker 2.-5. Kl., 250 Mrg.
vorz. Wieſen, 800 Mrg. Wald,
ſchlagb. Beſt., vorz. Rehjagd, gr.
Viehſtand, vorz. Jnventar u. Ernte,
gut maſſ. Gebäude, Stärkef., gr.
herrſch. Haus, ſchöner Park, ſofort
zu verkaufen. Ford. 500000 Mk.,
Anz. Off. U. Z. M. 525
an die Exped. d. Ztg.

Infolge Todesfall verk. mein
zw. Berlin- bezw. Dresden-
Breslau gelegenes jagdberecht.
herrſchaftl.

Landgut,
ca. 342 Mrg., meiſt Rübenbd.
i. hoh. Kultur, nahe Bahn und
Zuckerfabr., mit reichl. leb. u.
tot. Jnv. für 130 000 Mk. bei
30 000 Mk. Anzahlung.

Näh. Ausk. ert. u. Fol. 689
WlUhelm Hennig Co.,

Deſſau.
Verk. m. zw. Görlitz-Breslau

gelegenen

Ton- u. Z?iegelwerke, g
leiſtungsfäh. 5—6 Muillionen,
30 Morg. unerſchöpfl. Ton-
lager, nebſt

Gut.
enth. 150 Morg., mit herrſchaftl.
Haus, einſchl. kompl. Jnventar,
e für 200 000 Mk.bei 50 000 Mk. Anz.

Näh. Ausk. ert. u. Fol. 569
Wilhelm Hennig Co.Deſſau.

In Leipzig,
gute Lage, Näbe großer Fabriken,
iſt ein altes, gutes
Kolonialwaren, Delikateſſen

und Prodnkten-Geſchäft,
verbunden mit Wein u. Zigarren-
Handlung, wöchentl. Schlachten,
Wäſcherolle, wegen Krankheit des
Befitzers ſofort preiswert an ſtreb
ſame junge Leute zu verkaufen.
Tageskaſſe durchſchnittlich 60 Mk.
Offerten unter T. s. 508 an die
Exped. d. Ztg. (8468

Suche ein Gut
mit 75--100 Morg. gutem Land
und Gedäuden, Nähe der Bahn,
zu kaufen. Off. mit Preisangabe
unter Chiffre M. S. 26 an die
Expedition der Sangerhäuſer
Zeitung erbeten. Unterhändler
ausgeſchloſſen. (8784

mit dem ſenſationellen Spiegel-Trick.
Vaudeville in 1 Akt von Waldow-Groß.

Beginn präziſe 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Peissnitz-Restaurant.

W bei freiem Eintritt
Grosses Konzert

x m enthaltend 9 Zimmer nebſt reichl. Zudebör
und Garten, in der Nähe von WittekindX V n J veränderungshalber zu verkaufen.

Offerten unter B. I. 9653 an
2 Rudolf Mosse, Halle. (8696Wohnung beleuchtung, Bad, Waſſerkloſett, ſowie ſämtlichem

Zubehör I. Oktober zu vermieten Neubau

G. Müller.
Einfamilienhäuſer von je 8 Zimmern, in

kind und Reilsberg, die nicht verbaut
X werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 43 I.

Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6753
Einfamilienhaus Zietenſtraße 16

Ein großer Transport prima
bayer. Zugochſen

(8799

hochtragender und friſhwilgender Kühe
ſtehen bei uns preiswert zum Verkauf.

Marienſtraße 24.

Nähe Leipzigs, 2tat. Gut, A. PonyGefährtPrah mit Geb. Jnv. u. anſt. ony e u r 7

Der großen Reichhaltigkeit des Programmes wegen

Donnerstag nachmittag von 4 Uhr ab

3 (Eisleber Knabenkapelleder Kaiſ erzungen ca. 120 Munſiker).

5 heizbare Zimmer mit elektriſcher und Gas-

in der Verbindungsſtraße zwiſchen Königſtraße und Thielenſtraße.

der Friedenſtraße mit Ausſicht nach Witte

bei Th. Lehmann G. Wol Baumeiſter. (8774

zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17, I.

ſowie beſter

Gebr. Friedmann,

Ernte iſt beſ. umſtändeh. ver ſofort Kräftiges Pferd mit Park-
zu verkaufen. Agenten verbeten. wagen wird zu kaufen geſucht.

W n Offerten m aneinh. von d. Tageblatt- Expedition Sehell,i Erfurt, Daberſtädterſtraße Z.

drauner Wallach,Reitpfe rd, Preuße, 7 Jahre alt,

gut geritten und ſicher im Geſchirr,
ſteht zum Verkauf. Offerten unt.
Z. m. 524 a. d. Exped. d. Ztg.

n Ethte Haide-
cſhüfthen

in ſchwarz, weiß und geſcheckt, ſich
beſonders zum Geſchenk für Kinder
eignend, Fleiſch ſehr wohlſchmeckend,
ähnlich wie Reh, verſende unter
Garantie lebender Ankunft à Stück
6 Mk., 4 Stück 22 Mk. Viele
lobende Anerkennungsſchreib.

C. Jördens,Munſter (Lüneburger Haide).

Dampfäreselmasehine,

10 Pfd. Lokomobile u. 66 zöll.
Dreſchmaſchine, welche noch gut
erhalten und nicht zu alt ſind, kauft
G. Klepzig, Zörbig. (8777

für „Frutil“ (alkoholfreies
abgeben an

die verlangt werden.

Sokortiger Barverdiengt

mit weiteren hohen Pro-
visionsbezügen ist

Herren aller Stände
die gewandt, im persönlichen
Verkehr routiniert und strebsam,

aueh als Nebenverdiengt

geboten. Off. u. J. N. 7215 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Witwe ſucht ſofort für mittel-
großes Gut einen älteren, ledigen,
kautionsfähigen

InspektorOfferten erbitte unter Z. p. 527
in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen. 18796

Ein größeres Rittergut unweit
Halle a. S. ſ. z. 1. Aug. d. Js. einen

2. Verwalter,
nicht unter 21 J. Off. u. U. a. 9664
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein an Tätigkeit gewöhnter,
nicht unker 20 Jahre alter

GSekonomie-Verwalter
wird per 1. Juli für eine Wirt-
ſchaft mit Rübenbau geſucht. Off.
unter O. 672 an Haasenstein

Vogler A. Gi., Leipzig.
Suche zum 1. Juli verheirateten

SFutterkuecht,
der mit Frau oder Gehülfen Rind-
vieh und Schweine zu beſorgen hat.

PCanne,
Freigut Carlsberg b. Mansfeld.
G Landwirtſchafterinnen

werden geſucht u. nachgewieſen
d. Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
3 Neunhäuſer 3, am Markt.

Gesnmeh.
Ein anſtändiges jg. Mädchen

geſucht, welches die ff. Küche in
einem Hotel oder Offizier-Caſino
bereits erlernte. Off. unter Z. q u.
528 an die Exvedition d. Zeitung.

e S Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Mann,
Kolonialwarenbranche, ſucht per
ſofort oder ſpäter Stellung als
Kontoriſt, Lageriſt oder Ver-
käufer. Gefl. Off. u. Z. x. 529
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein ſ. geb. jung. Mädchen,
27 Jahre, welches einem Haushalte
ſelbſt. vorſt. kann, ſucht Stellung
als Stütze und Geſellſchafterin
der Hausfrau.

Offerten unter D. J. 523 an
die Expedition d. Zeitung erbeten.

J Vermietungen.

Magdeburgerstr. 63, ſ.

iſt dhochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (8022

Saalfeld (Saale),
in beſter Geſchäftslage, zu jeder

General- Vertreter

unkündbare Famtſiengerder

Apfelgetränk) geſucht. Ein
geführte Herren, welche Kaution ſtellen können, wollen ihre

Leipziger Manzanil-Gesellschaft m. b. I.,
Leipzig Plagwitz.

Für ſüddeutſche Rechnung habe

500000 Mark
à 3/.-49 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
kündbar auszuleihen.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

375000 Mk.

ſollen 1r à zauf Acker, auch II. Stelle, aus
eliehen werden. Off. nur von
elbſtſuchenden unter A. Z. 5

poſtlagernd Deſſau. (7472

Hypotheken-

Kapitalien
(unkündbaregnſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. Baer.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 64.

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K. Sehünemann,
München Nr. 141. [8146

Reiratsgesuch.
Landwirt, vermögend, Anfang

30er, ſucht die Bekanntſchaft einer
jungen Dame vom Lande behufs
baldiger Heirat. Suchender iſt nicht
abgeneigt, in ein Gut einzuheiraten.
Photogr. erwünſcht, Verſchwiegen
heit durchaus zugeſichert. Gefällige
Briefe unter Z. 521 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.
c

à Raide Fränzi!
Jahr ohne Nachricht!
Krank oder böſe?

SchwarzgueK.

en en

2983200

C 0 C

Frl. Valeska Bartels
mit Hrn. R. Helmke (Magde-Verlobt:
burg--Leipzig). Fräulein Rutl.
Scherzer mit Hrn. Reg.Aſſeſſor
Dr. Otto Houſſelle (Neuhof bei
Liegnitz- Potsdam). Frl. W.
Lohmann mit Hrn. Bergaſſeſſor
Friedrich Herbſt (Brandenburg--
Bochum).

Verehelicht: Hr. W. Zacharias
mit Frl. Margarethe Voigtländer
(Magdeburg-Neuſtadt). Hr. Reg.
Baumeiſter Reinh. Heidrich mit
Frl. Helene Jaeger (Chemnitz).
Hr. Kreistierarzt Herm. Graul
mit Frl. E. Engelke (Lublinitz--
Ratibor).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
StaatsanwaltBoehme(Hannover).
Hrn. Paſtor Joh. Rewald (Polzin).
Eine Tochter: Hrn. Guſtav
Thomas (Bremen). Hrn. Leopold
Graf von Walderſee (Hübhner-

Branche paſſender geräum. heller
Laden mit zwei großen Schau
fenſtern zu vermieten. (8790

Apotheker Knabe.

Geldverkehr.

90 900 Mk auch auf kleinere
Hypotheken aus-

zuleihen. Offert. unt. Z. K. 522
an die Exved. d. Ztg. erbeten.

ff. Hypothek v. 650 Mk. zu 4
I. Stelle, mündelſ., z. ced.
B. p. 9678 an Rudolf Mosse, Halle.

Off. u.

land). Hrn. Pfarrer Fr. Vogel
(Pettſeifen). Hrn. Landes-Bau-
meiſter Scheele (Hannover). Hrn.
Paſtor Stelling (Zittau).

Geſtorben: Herr Friedrich
Wilhelm Ruge (Waltersleben).
Hr. Bäckermeiſter Hermann König
(Erfurt). Hr. Wilhelm Würbach
(Erfurt). Hr. Karl Guſtav Gerß
(Erfurt). Hr. Rentier Guſtav
Wieſenbach (Weißenfels). Hr.
Gerichtsdiener a. D. Heinrich
Zerbſter (Oranienbaum). Hr. Geh.
Rat Adolf Acherbach (Clausthal).
Hr. Werkmeiſter Karl Branthin
(Magdeburg-B.). Hr. Kaufmann
Otto Broſe (Hildesheim).

TodesAnzeige.
Geſtern abend 8 Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn unſer

teurer Vater, Schwiegervater und

der Paſtor omer. Gustav Müller
Großvater,

in Halle a. S. im bald vollendeten 85. Lebensjahre.
Cönnern und Auleben, ven 17. Juni 1903.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr von der Be

gräbniskapelle des Nordfriedhofes in Halle a. S. aus ſtatt.
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